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Bromberg, Sonnabend, den 10. Auguſt 1935. 


Protokoll zwiſchen Polen und Danzig 


vom 8. Auguſt 1935. 


der Weg zur Löſung des Konſlilts. 


Die von uns geſtern veröffentlichte Warſchaner Sonder: 
meldung, durch die wir als einziges Blatt unſere Leſer 
ſchon geſtern davon in Kenntnis ſetzen konnten, daß zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen die Haupthinderniſſe zur Bei⸗ 
legung des beſtehenden Zollkouflikts aus dem Wege ge: 
räumt worden ſeien, wird heute durch eine Meldung der 
amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ Agentur 
beſtätigt. Die polniſche Agentur teilt jetzt die näheren 
Einzelheiten über das Zuſtandekommen der Einigung zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen mit. Die amtliche Meldung 
lautet: 

Zwiſchen der Danziger und der Polniſchen Regierung 
iſt ein Abkommen paraphiert worden. Die Paraphie⸗ 
rung vollzogen auf polniſcher Seite der Generalfommillar 
der Republik Polen in Danzig, Minifter Papée, und 
Miniſter Roman, auf Danziger Seite paraphierte das 
Protokoll Senatspräſident Greifer und Senats rat 
Böttcher. 

Auf Grund dieſes Protokolls wird vereinbart: 

1. Der Senat der Freien Stadt Danzig macht ſeine 
Verordnung vom 1. Auguſt bezüglich der zollfreien 
Einfuhr beſtimmter Waren rückgängig, 

2. die Zölle werden in Danzig in polniſcher 
Währung erhoben, 

3. aus dieſem Grunde zieht die Polniſche Re⸗ 
gierung ihre Zollanordunng vom 18. Juli 
zurück. - 

Der vorläufige Stand der Dinge 
Eiſenbahngebühren in 3100 wird beiderſeitig 
beſtätigt. 3 


Das Protokoll. 8 N 

Die Regierung Polens und der Senat des Freiſtaates 
Danzig beginnen Verhandlungen zum Abſchluß 
einer Vereinbarung, welche die nachteiligen Rück- 
wirkungen der Danziger Guld nregelung auf den 
polniſchen Handel, auf den Tranſi erkehr durch die Freie 
Stadt und auf die Freiheit des Geldverkehrs zwiſchen 
Polen und Danzig berückſichtigt. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig läßt noch für 
eine übergangszeit die Reglementierung 
der Gulden umſätze in Kraft. In dieſem Zeitab⸗ 
schnitt wird Polen mit neuen Anträgen nicht her⸗ 
vortreten, die ſich auf den ausſchließlichen und 
bevorzugten Gebrauch des polniſchen Ztoty 
in der Eiſenbahn⸗ und Hafen verwaltuna be 
ziehen, dagegen wird im Intereſſe des polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens die Regelung der Zollgebühren in 
dieſem Zeitabſchnitt durch Ztoty erfolgen. 

Nach dieſem Zeitabſchnitt werden die Beſtimmungen des 
Art. 3, Abſ. 2 des Warſchauner Vertrages wieder 
eingeführt. 

Danzig, 8. Auguſt 1935. 

Für die Poluiſche Regierung: 
(—) Papée. (Roman. 


Für den Senatder Freien Stadt Danzig: 
( Greifer. ( Böttcher. 


Schriftliche Erklärung des Danziger Senats: 


In dem Beſtreben, den normalen Wirtſchafts⸗ und 
Rechtsſtand wieder herzuſtellen und unter Berückſichtigung 
der Geſamtintereſſen Danzigs und Polens hat der Senas 
des Freiſtaates Danzig ſeine Vetordunng bezüglich 
der zollfreien Einfuhr beſtimmter Waren 
zurückgezogen. 5 

Danzig, 8. Auguſt 1995. 

( Greifer. Böttcher. 


Mündliche Erklärung des Danziger Senats: 
Sollte ih im Zuſammenhang mit den Verhandlungen 
in Sachen der Rückwirkung der Danziger Guldenwährung 
auf den polniſchen Handel und den Tranſitverkehr durch 
Danziger Gebiet ſowie auf den freien Wirtſchaftsverkehr 
zwiſchen Danzig und Polen die Notwendigkeit der 
Ens ſprache zwiſchen den Leitern beider 
ſorndifivn s banken ergeben, ſo werden dieſe Aus⸗ 
rachen ſtattfinden. 
Schriftliche Erklärung der Vertreter 
der Polniſchen Regierung: 
Seien dem Beſtreben den normalen Wirtſchafts⸗ und 
Ges Stand wiederherzuſtellen und in Berückſichtigung der 
; che winterefien Polens und Danzigs hat die Polni⸗ 
folgt egierung im Zuſammenhang mit der hente er⸗ 
5 2 Unterzeichnung eines Protokolls die Zollver⸗ 
nung vom 18. Juli 1985 aufgehoben. 
Danzig, 8. Auguſt 1935. 5 
Für die Polniſche Regierung: 
Parse 
Roman 


im Bereich der 


Mündliche Erklärung des Vertreters 
der Polniſchen Regierung. 


Im Namen der Polniſchen Regierung beſtätige ich im 
Zuſammenhang mit den heutigen Vereinbarungen, daß der 
Hafen vertrag vom 5. Auguſt 1933 und vom 8. Sep⸗ 
tember 1933 nach wie vor die rechtliche und faktiſche 
Grundlage zur Geſtaltung der Danziger 
Hafen umſätze bildet. g 


Außenminiſter Beck in Gdingen. 


Geſtern vormittag iſt Außenminiſter Beck auf ſeiner 
Fahrt nach Finnland in Gdingen eingetroffen. In ſeiner 
Begleitung befinden ſich Kabinettschef Lubienſki und 
Privatſekretär Friedrich. Zu ſeiner Begrüßung am 
Bahnhof hatten ſich Vertreter der Stadt, der Hafen⸗ und der 
Militärverwaltung eingefunden. 

Gleich nach ſeiner Ankunft beſichtigte Außenminiſter 
Beck auf einer Motorbootfahrt den Hafen von Gdingen. 
Er verweilte längere Zeit im Kriegshafen und bezeugte 
beſonderes Interefle für die Werkſtätten der Kriegs⸗ 
marine. 

Dann begab ſich Miniſter Beck mit ſeiner Begleitung auf 
das weue polniſche Kanonenboot „Jaſkölka“, 
auf welchem er eine kleine Seefahrt unternahm. Um 
13 Uhr war Miniſter Beck Gaſt des Offizier⸗Jachtklubs, der 
ihm zu Ehren ein Eſſen gab. 


Senatspräſident Greiſer in Gdingen. 


Am Nachmittag um 16 Uhr traf in Gdingen Senats: 
präſident Greiſer zu einer Unterredung mit dem 
polniſchen Außenminiſter ein. Die Unterredung fand im 
Gebäude des Meeresamtes ſtatt. Zunächſt traf Außen⸗ 
miniſter Beck im Meeresamt ein und wenige Miunten 
ſpäter Senatspräſident Greiſer, der mit ſeiner Be⸗ 
gleitung in zwei Autos von Danzig nach Gdingen herüber⸗ 
gekommen war. Gleichzeitig mit dem Senaotspräſidenten 
waren Miniſter Papee, Miniſter Roman, Miniſterialrat 
im polniſchen Außenamt Warchalowſki und der Adju⸗ 
tant des Senatspräſidenten eingetroffen. Auf dem Gebäude 
des Meeresamtes ging neben der polniſchen auch die Flagge 
der Freien Stadt Danzig hoch. 

In einer halbſtündigen Konferenz, au welcher 
auch Miniſter Papee teilnahm, wurden die letzten Voraus⸗ 
ſetzungen für die Wiederherſtellnng der normalen Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Danzig und Polen vereinbart, wie ſie 
in dem amtlich bekannt gegebenen Communiqué der Offent⸗ 
lichkeit zur Kenntnis gelangen. 


Der Freundſchaftstrunk. 


Nach der Konferenz lud Außenminiſter Beck den Dan: 
ziger Senatspräſidenten Greiſer zu einem Glas Wein 
ein. Kurze Zeit ſpäter verließen die Danziger Gäſte 
Gdingen. 

Um 1730 Uhr begab fi Außenminiſter Beck an Bord 
des Schiffes „Cieſzyn“, um ſich in Begleitung ſeiner 
Tochter, ſowie des Kabinettschefs Lnbienſki und des 
Privatſekretärs Friedrich nach Helſingfors zu be 
geben. Der polniſche Miniſter trifft dort am Sonnabend 
früh ein. Zu gleicher Zeit wird die Gattin des polniſchen 
Außenminiſters in Helſingfors eintreffen, die auf dem 
Landwege nach Finnland reiſt. Er wird die finniſche 
Hauptſtadt am Montag verlaſſen und dann wieder auf dem 
Seewege nach Polen zurückkehren. 


Eine Unterredung mit Außenminiſter Beck. 

Der politiſche Korreſpondent der im Verlage des 
„Dzien Pomorſki“ in Thorn erſcheinenden Blätter 
hatte in Gdingen mit Außenminiſter Beck eine Unter⸗ 
redung. In dieſer Unterredung führte Außenminiſter 
Beck über das Danzig⸗polniſche Problem folgendes 


Zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig ſind die 


Vorausſetzungen für eine reale Zuſammen⸗ 


arbeit wieder hergeſtellt worden. Heute vormittag habe 
ich von unſerem Vertreter in Danzig, Miniſtr Pape, die 
Nachricht erhalten, daß die Bedingungen für eine normale 
Arbeit im Danziger Hafen wieder hergeſtellt worden ſind. 
Jetzt habe ich in einer Unterredung mit dem Herrn Senats⸗ 
präſidenten des Danziger Freiſtaates Greiſer, mit 
welchem ich mich in Gdingen getroffen habe, feſtgeſtellt, daß 
reale Bedingungen für die Wiederherſtellung unſerer Ar⸗ 
beit und für die Entwicklung unſeres Seehandels, der den 
Weg über Danzig nimmt, ſowie für die Wirtſchaftsinter⸗ 
eſſen Polens beſtehen. > 

Dann fuhr der polniſche Außenminiſter fort: „Der 
Anblick Gdingens beweiſt eindringlicher als alle 
Ziffern und alle Statiſtiken, daß das Leben Polens 
beſtändig iſt und unmittelbar mit dem Baltiſchen 
Meere zuſammenhängt. Ich bin daher beſonders 
froh, daß ich die Reife zu unſeren finniſchen Freunden 
unter unſerer Flagge zurücklegen kann.“ 

Das Blatt will über die Danzig⸗wpolniſche Verein⸗ 
barung noch erfahren haben, daß Danzig ſich bereit er⸗ 


59. Jahrg. 


klärt hat, auf ſeine Vorrechte aus dem Art. 205 des War⸗ 
ſchauer Abkommens zu verzichten, welche das Recht der 
Erhebung von Zollgebühren in Danzig in polniſchen Zloty 
oder Danziger Gulden vorſieht. Von jetzt ab iſt der pol⸗ 
niſche Zloty als einzige Währung anerkannt 
worden, in welcher die Zollgebühren in Danzig be⸗ 


zahlt werden können. 
* 


Der Gegenbeſuch des Kreuzers „Königsberg“ 
in Gdingen. 

Berlin, 8. Auguſt. (PAT). Amtlich wird bekannt ge⸗ 
geben, daß der Beſuch des Kreuzers „Königs⸗ 
berg“ in Gdingen als Gegenbeſuch der polniſchen 
Flotte in Kiel in die Zeit vom 22. bis 25. Auguſt fällt. 


Der Beſuch des volniſchen Außenminiſters 
in Helſingfors. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Aufenthalt des Miniſters Beck in He lſingfors 
wird drei Tage dauern. Nach ſeiner Ankunft am Sonn⸗ 
abend wird Miniſter Beck auf dem Grabe des Unbekannten 
Soldaten einen Kranz niederlegen. Am Abend wird der 
Präſident Finnlands den polniſchen Außenminiſter mit 
einem Bankett empfangen. Am Sonntage wird Mini⸗ 
ſter Beck Gaſt des Jachtklubs ſein und den von dieſem 
Klub veranſtalteten Regatten beiwohnen. Am Montag 
werden der polniſche und der finniſche Außenminiſter die 
politiſchen Geſpräche durchführen, an welchen alle 
Probleme des baltiſchen Gebiets und die Möglichkeiten 
einer polniſch⸗finniſchen Zuſammenarbeit 
bei der Löſung dieſer Fragen erörtert werden ſollen. 


r ⅛——- !...... 


neber 100 000 Perſanen 
in den Fluten des Pantſe ertrunlen. 
14 Millionen obdachlos. 


Schanghai 9. Auguſt. (Eigene Meldung) Die unge⸗ 
heuren Verluſte an Menſchenleben und der unermeßliche 
Schaden, den das Hochwaſſer des Yartie in den Provinzen 
Hupki Ngauhwei, Kiangſi und Hunan verurſacht hat, gehen 
aus einer amtlichen Mitteilung des Vorſitzenden der 
chineſiſchen Reichsſtelle für die Hochwaſſergeſchädigten 
Hſuſchilyin hervor. Danach find in den genannten Provinzen 
mehr als 100 000 Menſchen ums Leben gekommen. Außer⸗ 
dem wurden mindeſtens 14 Millionen obdachlos. Die über: 
ſchwemmungen haben über 100 000 Quadratkilometer Land 
verwüſtet. Der Sachſchaden beläuft ſich nach vorläufigen 
Schätzungen auf rund eine halbe Milliarde 
mexikaniſcher Dollar. ; 
„ß ᷑ k TERN EEE VERTEILTEN) 
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Das Problem | 
der polniſch⸗litauiſchen Verſtändigung. 


Das Intereſſe der Baltiſchen Staaten. 
O. E. Reval, 7. Auguſt. (Oſt⸗Expreß). 


Das eſtniſche Blatt „Poſtimees“, veröffentlicht einen 
Artikel, deſſen Verfaſſer der Direktor der halbamtlichen Te⸗ 
legraphenagentur Kornel iſt. In dieſem Artikel wird 
Litauens Verhältnis zu ſeinen großen Nachbarſtaaten be⸗ 
ſprochen und dabei folgendes ausgeführt: 0 


Die heutige Weltlage gebe zu ernſter Beſorgnis Anlaß. 
In Amerika rechne man bereits ganz ſicher mit einem 
nahen europäiſchen Kriege. Wenn man in Eſt⸗ 
land mit ſeinen Befürchtungen auch noch nicht ſo weit 
gehe, ſo müſſe man doch die geſpannte Lage in 
Europa als gegebene Tatſache behandeln. Bei dieſer 
Lage ſei es für die Baltiſchen Staaten ſehr wichtig, daß ſie 
durch Zuſammenſchluß und Zuſammenarbeit geſichert wür⸗ 
den. Eſtland und Lettland hätten nicht nur einen ſolchen 
Zuſammenſchluß herbeigeführt, ſondern es auch verjtanden,. 
gute Beziehungen zu den Großmächten herzuſtellen. Es 
müſſe bedauert werden, daß Litauen keine normole 
Beziehungen zu ſeinen großen Nachbaxſtaaten Polen und 
Deutſchland, hergeſtellt habe; denn Litauen könnte 
ſeine bereits begonnene politiſche Zuſammenarbeit mit 
Eſtland und Lettland erſt dann mit ganzer Kraft durchfüh⸗ 
ren, wenn es ſein Verhältnis zu den genannten großen 
Staaten geregelt hätte. In erſter Linie müßten die pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Beziehungen geordnet werden, 
da der heutige Zuſtand, bei welchem zwiſchen Litauen und 
Polen nicht einmal ein direkter Eifenbahn- und Poſtver⸗ 
kehr beſteht, un haltbar ſei. Eſt land und Lettland 
hätten das größte Intereſſe an einer Normaliſierung der 
Beziehungen Litauens zu ſeinen großen Nachbarn, da das 
ſpezifiſche Gewicht der drei Baltiſchen Staaten in der euro⸗ 
päiſchen Politik dadurch weſentlich geſteigert werden dürfte. 
Das Blatt fordert von Litauen baldige entſcheidende Schritte 
und ſchreiht: 

„Die Litauiſche Regierung muß die Entſchlußkraft fin⸗ 
den, das zu tun, was nicht nur die Belange Litauens, ſon⸗ 
dern auch die Eſtlands und Lettlands im gegenwärtigen 


Zeitabſchnitt politiſcher Spannungen in Europa fordern, wo 
ein wichtiges Ereignis dem andern folgt. Es darf hier 
nicht zu ſpät werden; denn die Folgen einer Ver⸗ 
ſpätung könnten ſehr ernſt ſein.“ — 

Dieſer Artikel dürfte in Kowno ſtarkes Intereſſe er⸗ 
regen. 


Neue blutige Krawalle in Toulon. 

Paris, 9. Auguſt. (PAT) Geſtern verlief in Breſt 
der Tag ruhig; es gab keine neuen Ausſchreitungen. Da: 
gegen war Toulon wieder der Schauplatz kommu⸗ 
niſtiſcher Ausſchreitungen. Arbeiter der Schiffs⸗ 
werkſtätten legten die Arbeit nieder und ſammelten ſich in 
kleinen Gruppen, die aber ſofort von der Polizei zerſtreut 
wurden. Trotzdem gelang es den Arbeitern, einen Demon⸗ 
ſtrationszug zu formieren, der durch die Stadt zog. Dabei 
ſang man die Internationale. Die Teilnehmer an dem 
Zuge ſtießen Drohrufe gegen die Vertreter der Sicher⸗ 
heitsbehörden aus. In den Nachmittagsſtunden mußte die 
berittene Garde in den Hauptſtraßen der Stadt 
wiederholt ſcharf durchgreifen, um die Menſchen⸗ 
menge zu zerſtreuen. Es wurden viele Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Der Sitz der Präfektur und des See— 
amtes wurde von einer Kette berittener Garde abgeſperrt. 
Alle Gebäude der Kriegsmarine wurden von beſonderen 
Abtaßlungen bewacht. 

Noch am Abend des gleichen Tages kam es zu bluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und der 
Menge. Es gab einen heftigen Kugelwechſel. Dabei wurden 
zwei Perſonen getötet und 17 ſchwer verletzt. 
20 Poliziſten erlitten Verletzungen. Die Sicherheitsbehörden 
nahmen weitere Verhaftungen vor. 

Paris, 9. Auguſt. (PAT.) Auf 
Sozialiſtiſchen und Kommuniſtiſchen Partei 
Palais Bourbon am Freitag eine 


Sitzung der Delegierten aller Linksparteien 


ſtatt, um die letzten Vorfälle in Breſt zu erörtern. In der 
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Preſſe erſchien ein 
gleichlautender Aufruf, in welchem mitgeteilt wird, daß die 
parlamentariſchen Fraktionen der Sozialiſten und Kom⸗ 
muniſten die Einberufung des Parlaments 
fordern werden, um die Bildung einer Sonderkommiſ⸗ 
ſion zur Unterſuchung der Vorfälle von Breſt, 
Toulon und Chalons zu beantragen. 
* 


die Forderung der 
hin findet im 


Befriedigung in Moskau. 


Moskau, 9. Auguſt. (PAT) Die geſamte ſowjet⸗ 


ruſſiſche Preſſe berichtet ausführlich über die bluti⸗ 


gen Ausſchreitungen in Breſt und über die Er⸗ 
oberung der Unterpräfektur durch das Volk, wobei hervor⸗ 
gehoben wird, daß dieſer Sturm mit roten Fahnen 
und bei den Klängen der Internationale erfolgte. 
Der Führer der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei 
Torres hielt auf dem Kongreß der Komintern eine große 
Rede, in welcher er große Erfolge feſtzuſtellen glaubte, 
die in letzter Zeit von den Kommuniſten in Frank⸗ 
reich erzielt worden ſeien. Torres griff ſcharf Oberſt de 
la Roque (den Führer der „Feuerkreuzler“ Frankreichs) 
an und machte ihm zum Vorwurf, er „le. ein Nachkomme 
jener Emigranten, die während der franzöſiſchen Revolution 


0 55 gegen Frankreich gekämpft hätten. Torres war der Auf: 


faſſung, daß ein Sieg des Faſzismus in e e eine 
Sataltzonhe für ganz Europa ſei. 


Amerika ſperrt Italien ſämtliche Kredite. 


Waſhington, 9. Auguſt. (DNB) Die amerikaniſche 
amtliche Außenhandelsbank beſchloß, den Italienern 
keinerlei Kredite für Warenkäufe in den Ver⸗ 
einigten Staaten zu gewähren. 

Italieniſche Firmen hatten verſucht, bei Newyorker 
Banken einjährige Kredite für den Ankauf von Baumwolle 
und anderen Waren zu erhalten; die Banken weigerten ſich 
aber, ein längeres als dreimonatiges Ziel zu geben. Darauf 
wandten ſich die Italiener an die Außenhandelsbank und 
erklärten ſich ſogar mit einer halbjährigen Zahlungsfriſt 
zufrieden; aber ſelbſt dies wurde hier mit der „Rückſicht 
auf die ungeklärten Verhältniſſe in Italien“ abgelehnt. 

Verſuche, dieſe Weigerung als amerikaniſches Ausfuhr⸗ 
verbot zu deuten, wurden im Staatsdepartement nicht 
unterſtützt. Man gab zwar zu, daß zwei Beamte des 
Staatsdepartements im Direktorium der Außenhandels⸗ 
bank ſitzen, dementierte aber, daß irgendeine neue Politik 
gegenüber Italien beſchloſſen worden ſei. Vielmehr habe 
man angeſichts der finanziellen Lage Italiens eine Kredit⸗ 
gewährung als zweifelhaftes Geſchäft betrachtet, auf das 
man lieber verzichten ſollte. 

Praktiſch läuft die Entſcheidung jedoch darauf hinaus, 
daß Italien in den Vereinigten Staaten kein Kriegs⸗ 
material kaufen kann. 


General Kundt hat ſich Abeſſinien. 
nicht zur Verfügung geſtellt. 


Wie von bolivianiſcher Seite mitgeteilt wird, hält ſich 
der deutſche General Kundt nach wie vor in Bolivien 
auf. Die Nachricht, daß er ſich Abeſſinien zur Ver⸗ 
fſtgung geſtellt * iſt nicht zutreffend. 

* 


Abeſſiniens Wehrkraft. 

Die Havas⸗Agentur meldet aus Addis Abeba, 
daß die abeſſiniſche Armee aus 600000 Solda⸗ 
ten beſteht. Davon wurden 250 000 Soldaten von der Re: 
gierung bewaffnet. Die Zahl der Gewehre, über welche 
die Armee Abeſſiniens verfügt, wird ſehr verſchieden an⸗ 
gegeben. Die Armee beſitzt 200 Kanonen, 7 bis 800 Ma⸗ 
ſchinengewehre und acht Flugzeuge, von denen nur ſechs 
verwendungsfähia find. Die Ausdauer und die Fähigkeit 
zu ſchnellen Märſchen können bei dem leidenſchaftlichen 
. dieſe Armee zur wertvollen Kampftruppe 
machen. 


Republik Polen. 


Die Anklage wegen der Ermordung 
des Junenminiſters Pieracki. 
Die U nterj uchung des Mordes an dem Innen⸗ 


miniſter Pieracki iſt vom Unterſuchungsrichter für be⸗ 
ſondere Angelegenheiten Witunſki abgeſchloſſen und 


das Ergebnis dem Staatsanwalt zur Abfaſſung der An⸗ 


lageſchrift übergeben worden. Der mit dieſer Aufgabe 


Andz⸗Smigmm ſprach zu den Legionären. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Seit dem Ableben des Marſchalls ſteht das Regierungs⸗ 
lager unter verſchärfter Beobachtung der Faktoren der Op⸗ 
poſition. Es geſchieht nicht das Geringſte in dieſem Lager, 
ohne von den Weiſen der Oppoſition unter die Lupe ge- 
nommen, mühſelig analyſiert und zur Aufſtellung von 
Hypotheſen ausgenutzt zu werden. Und all dieſes müh⸗ 
ſelige Beobachten und Kalkulieren zielt darauf ab, eine 
einzige Frage zu beantworten, die Haupt⸗ und Grund⸗ 
frage: Wie ſteht es um das innere Gefüge der Gruppe, 
welche in Polen regiert? Verſpricht dieſe Machtkonſtruktion, 
eine Exiſtenz von langer Dauer zu haben oder nicht? 

Es liegt in der Pſychologie der meiſten Menſchen, von 
der Zukunft die Erfüllung alles deſſen zu erwarten, was 
man erfüllt ſehen möchte und zwar auch dann, wenn man 
ſelber aus eigener Kraft ſehr wenig dazu beitragen kann, 
das Erwünſchte eintreten zu laſſen. So möchten die ver- 
ſchiedenen Oppoſitionen (gibt es doch einige Gattungen 
von Oppoſitionen hierzulande) ſich ſelbſt und das Publikum 
glauben machen, daß in der Konſtruktion des Regierungs- 


lagers unter den nach dem Tode des Marſchalls einge- 
tretenen Umſtänden vielleicht ſchon die Vorausſetzungen 
vorhanden ſeien, die zwangsläuſig zu einem gründlichen 


Umſchwung führen mußten. Allerdings ſind die trübſeligen 
Beobachter weder imſtande, dieſe Vorausſetzungen zu 
präziſieren noch find fie untereinander über ihre „Beobach— 
tungen“ einig. Die einen ſtützen ihre „Einſturz“-Kombi⸗ 
nation auf wirtſchaftliche Berechnungen, andere wieder auf 
Hypotheſen über die weitere politiſche Entwicklung, noch 
andere verlegen ſich am liebſten auf Annahmen „die ſich auf 
die Individualpſychologie der Hauptakteure des Regie- 
rungslagers beziehen. 

Dieſe ganze Diskuſſion geht öffentlich oder halböffent⸗ 
lich vor ſich, was übrigens ein ſchlagender Beweis für den 
großen Abſtand tit. der Polen von einem Totalſtaat trennt. 
Die Führer des Regierungslagers haben dank der Sffent⸗ 
lichkeit dieſer Diskuſſion nun reichlich Gelegenheit, auch 
ihrerſeits die Beobachter und alles, was da „lauert“, ge⸗ 
nau zu ſtudieren. 

In den letzten Monaten war in manchen Oppoſitions⸗ 
kreiſen eine Hypotheſe beliebt, welcher eine beſtimmte Mut⸗ 
maßung über die angeblichen politiſchen Gedanken des 
Generalinſpekteurs der Armee, General Rydz⸗smigty zu⸗ 
grunde lag. Einige Tatſachen ſchienen auch für dieſe Mut⸗ 
maßung zu ſprechen. 

Im Zuſammenhange vielleicht mit dieſer Hypotheſe 
waren die Politiker aller oppoſitionellen Richtungen und 
Farben ſehr darauf geſpannt, welchen politiſchen In⸗ 
halt, welcher Ton die Ausſprüche, die auf der Tagung 
der Legionäre aus autoritärem Munde kommen würden, 
wohl haben werde. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, war daher 
die Ausſprache, welche General Rydz⸗Smigty in Sowiniec 
bei Krakau an die Teilnehmer der Legionärtagung gehal⸗ 
ten hat, ein Ereignis von politiſchem Belang. Der 
politiſche Beſtandteil dieſer Rede hat auch in der geſam⸗ 
ten Preſſe einen ſtarken Widerhall gefunden. Einzelne 
Ausſprüche des Generalinſpeteurs ſind von programmati⸗ 
ſcher Bedeutung und find offenbar beſtimmt, auch Fernwir⸗ 
kungen auszulöſen. Sie lauten: 

„Es iſt nötig, daß jedes polniſche Kind, das die erſten 
Worte des Vaterunſers lernt, gleichzeitig lerne, die Idee 
des Soldatentums zu lieben. Möge jede polniſche Mutter 
deſſen eingedenkt ſein, wenn ſie an das Glück und die 
Ehre ihres Sohnes denkt. Denn unſere Republik iſt aus⸗ 
gedehnt, wie einer der polniſchen Kanzler im 17. Jahr⸗ 
hundert geſagt hat, und was werden wir zur Verteidigung 
Fe 1 Grenzen aufſtellen, wenn nicht die ſoldatiſche 

ru 

„Und man muß in den Belangen des Staates auf 
weitere Sicht ſehen und arbeiten können. Man kann nicht 
ein Eintagsweſen ſein, das von heute auf morgen lebt! 

„Kollegen, man ſoll nicht klagen; man muß denken und 
Hand anlegen, damit es gut werde. Es iſt ſicher in der 
Nation ein gutes Denken und ein guter Wille vorhanden, 
man muß dieſes Denken anſpornen und dem guten Wil⸗ 
len behilflich ſein, aber unbarmherzig Unkraut und böſen 
Willen ausrotten. Wir beſitzen gewiſſe durch den Kom⸗ 
mandanten im Gewiſſen und im Nationalbewußtſein ge⸗ 
feſtigte Poſitionen. Es iſt dies die Kategorie der Be⸗ 
griſſe vom Staate und den Pflichten ihm gegenüber. Man 
muß dieſe Poſitionen bewachen und verſtärken, aber CCCCCCCFFETCCCC(CC C 


betraute Staatsanwalt Zelenſki wird mit Rückſicht auf das 
überaus umfangreiche Unterſuchungsmaterial etwa einen 
Monat Zeit brauchen. Die Anklage wird gegen 10 Be⸗ 
ſchuldigte erhoben werden, die ſich ſämtlich in Unter⸗ 
ſuchungshaft befinden. Einem der Haupttäter gelang 
es, ins Ausland zu entkommen. Die Steckbriefe 
haben bisher keinen Erfolg gehabt; deshalb wird die An⸗ 
klage gegen ihn aus dem gemeinſamen Verfahren ausac- 
ſchieden werden. Wie die polniſche Preſſe hierzu mitteilt, 
hat die Unterſuchung unzweifelhaft ergeben, daß die Mör⸗ 
der der illegalen „Ukrainiſchen Nationalen Or⸗ 
ganiſation“ angehören. Unter den Angeklagten be⸗ 
finden ſich mehrere hervorragende Mitglieder dieſer Or⸗ 
ganiſation. Die Verhandlung, zu der eine große Zahl von 
1 8 5 geladen werden wird, dürfte im Herbſt d. J. ſtatt⸗ 
nden 


150 000 Militärinvaliden in Polen. 


Nach den letzten Angaben des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes gab es im letzten Jahre in Polen 151914 Mili⸗ 
tärin validen, deren Anſprüche endgültig feſt⸗ 
geſtellt wurden. Darunter befanden ſich 89 776 Invali⸗ 
den, deren Verluſt der Arbeitsfähigkeit auf 15 bis 44 Pro⸗ 
zent ſeſtgeſetzt wurde, ferner 24827 Invaliden, deren Ver⸗ 
luſt der Arbeitsfähigkeit ſich zwiſchen 45 und 84 Prozent 
bewegte, des weiteren 2033 Invaliden, deren Verluſt der 
Arbeitsfähigkeit 85 bis 100 Prozent betrug, und endlich 
35 278 Invaliden, deren Verluſt der Arbeitsfähigkeit weni⸗ 
ger als 15 Prozent betrug. Dieſe letzten Invaliden haben 
bekanntlich auf eine Rente keinen Anſpruch. 

Außer dieſen regiſtrierten Invaliden gab es noch 
19717 Invaliden, deren Anſpruch nur für eine 
beſtimmte Zett feſtgeſtellt wurde; darunter befanden 
ſich 3647 Perſonen, bei denen eine Verminderung der Ar⸗ 
beitsfähigkeit unter 15 Prozent betrug, 13 520 Invaliden, 
die 15 bis 44 Prozent invalide waren, 2250 Invaliden, die 
45 bis 84 Prozent und 300 Perſonen, die 85 bis 100 Prozent 
invalide waren. 


zeitig muß man die Arbeit des menſchlichen Geiſtes, die 
Schaffens⸗ und Unternehmungskraft desſelben wecken und 
beleben, man muß mächtige Motoren der Aktivität ſchaffen. 
Gegenüber Schwierigkeiten und Problemen muß man eine 
aktive Haltung haben.“ 

„Und noch eines muß ich zum Ausdruck bringen, 
nämlich das, was in euren Gedanken und in eurem Herzen 
iſt: 

Wenn jemand im Lande auf irgendwelche 
Augeublicke der Schwäche rechnet, wird er ſich 
noch einmal wie ein Stümper verrechnen. Und 
wenn jemand draußen auf eine ſolche Gelegen⸗ 
heit ſeine Erwartungen ſtützt, jo mag er willen, 
daß wir nach Fremdem die Hände nicht aus⸗ 
ſtrecken, aber das, was unſer iſt, nicht hergeben 
werden. Wir werden weder das ganze Kleid 
hergeben, noch überhaupt einen Knopf dieſes 
Kleides. Und jeder möge erfahren, daß das der 
Entſchluß der ganzen Nation iſt.“ 


In den politiſchen Konventikeln hat man es nicht un⸗ 
terlaſſen, die allgemeinen Ideen der Ausſprache in die all⸗ 
tägliche Sprache der Politik zu überſetzen, um ſie beſſer zu 
verſtehen. Die übereinſtimmende Deutung, die man den 
„innerpolitiſchen“ Feſtſtellungen in der Rede des Generals 
Rydz⸗Smigly gibt, iſt für die Hypotheſe von der Möglichkeit 
einer Umgeſtaltung des Regierungslagers nach „demokra⸗ 
tiſch⸗freiheitlichen“ Geſichtspunkten — durchaus nicht gün⸗ 
ſtig. Aus dieſen Sätzen iſt eher ein kräftiger „Elite“⸗Ton 
herauszuhören. Allgemeine und unbedingte Zuſtimmung 
findet allerdings die Betonung des Geiſtes des Sol⸗ 
datentums und der Hinweis auf die „offenen“ Gren⸗ 
zen Polens. Dabei iſt die effektvolle Wirkung hervorzu⸗ 
heben, welche der Schlußſatz auf die geſamte nationaliſtiſche 
Oppoſition auszuüben nicht verfehlt hat. 

Das Wort vom „Knopfe am Kleide“ der Polniſchen 
Republik wird freudig als geflügeltes Wort aufgegriffen 
und nicht ohne Perfidie zur Verſtärkung der Angriffe auf 
die Leitung der Außenpolitik und den polniſchen Kom— 
miſſar in Danzig Papée verwendet. „Wir werden nicht 
geſtatten, — ſchreibt der „Goniee Warſzawkſi“ — daß man 
den Danziger Knopf vom Kleide der Republik ab- 
ſchneide ...“ 

Nachflänge der Tagung der Legionäre 


Auf der diesjährigen Tagung der Legionäre wurden 
dem Generalinſpekteur der Armee, General Rydz⸗ 
smigiy, von den Teilnehmern der Tagung beſondere 
Ovationen zuteil. Die Legionäre begrüßten den ehemali⸗ 
gen Kommandanten des 1. Regiments der 1. Brigade der 
Legionen mit ſtürmiſchen Ausrufen: „Es lebe der 
Führer! was allgemein den Eindruck erweckte, daß 
General Rybz⸗smigiy von den Legionären als Führer 
anſtelle des verſtorbenen Marſchalls angefehen wird. 

Während der Tagung ſprach ſich unter den Legionären 

herum, daß der Verband der Legionäre eine gründliche 
Reorganiſation erfahren ſoll. 
Wahrſcheinlich wird der bisherige Verband aufgelöſt 
und durch Organiſationen der ehemaligen Legionsregimen⸗ 
ter erſetzt werden. Dadurch wird die Säuberung der Ye; 
gionärreihen von Elementen, die nur Mitläufer und 
nicht wirkliche ehemalige Frontkämpfer ſind, ermöglicht 
werden. Es ſoll auch die Tendenz beſtehen, den dermaßen 
durchgeſiebten Legionären einen größeren Einfluß auf das 
Regierungslager zu ſichern. 


Aufgelöſte W 5 
ke ih der Nationaldemokraten. 


Bromberg, 9. Auguſt. 


Die Nationaldemokratiſche Partei wollte geſtern im 
Schützenhauſe eine Wählerverſammlung abhalten. Die 
Verſammlung wurde jedoch von der Polizei aufgelöſt mit 
dem Hinweis, daß der Bezirksvorſtand der Partei keine 
rechtliche Perſon iſt und als ſolche nicht befugt ſei, Ver⸗ 
ſammlungen einzuberufen. 

Die erſchienenen Perſonen begaben ſich ſodann nach 
dem Parteilokal in der Gammſtraße (Dr. Em. Warmin⸗ 
ſkiego), wo natürlich nicht alle Einlaß finden konnten. 
Zahlreiche Anhänger der Partei blieben auf der Straße vor 
dem Parteilokal und ſangen dort Lieder. Die Polizei 
löſte auch dieſe Zuſammenkunft auf. 


Deutſches eee, Bet 


Glückwunſch⸗Telegramm an Krupp. 

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat 
ein Glückwunſch⸗Telegramm an Herrn Krupp von 
VBohlen⸗Halbach aus Anlaß feines Geburtstages ge— 
ſandt. Glückwunſchtelegramme haben gleichfalls die Reichs- 
miniſter Dr. Göbbels und Frick geſandt, wobei Dr. 
Göbbels die beſonderen Verdienſte Krupps an dem Wie⸗ 
deraufbau der deutſchen Armee hervorhob. 


Geht Brüning nach Amerika? 


Paris, 8. August. (PAT). Die Havas⸗Agentur meldet 
aus London: Der ehemalige Reichskanzler Brüning, 
der ſeit ſeinem Rücktritt vornehmlich in Holland und 
England wohnte, ſoll ſich angeblich im Auguſt nach den 
Ve reinigten Staaten von Nordamerika begeben, 
um dort eine Reihe von rien zu halten. 


Verhaftungen in Wien. 

Die Wiener Mittagsblätter vom 8. d. M. melden neue 
Verhaftungen von Anhängern der nationalen 
Opöoſikien in Oſterreich durch die Polizei. 

Unter den Verhafteten befindet ſich auch der bekannte 
Wiener Sportler Alfred Bauer, der ſich ſchon vor ah: 
ren zum Nationalſozialismus bekannt hatte. 
Bauer hat wiederholt die Meiſterſchaft von Sſterreich im 
Weitſprung gewonnen und auch mehrere andere öſterreichi⸗ 
ſche Beſtleiſtungen (als Zehnkämpfer und Hochipringer) auf 
geſtellt. Bereits 1933 wurde er mit dem Startverbot be⸗ 
legt, weil er ſtatt für Oſterreich für das Deutſche Reich in 
Turin bei den Studentenweltmeiſterſchaften ſtarten wollte. 
Vergangenen Sonntag hatte er bei den Studenten- 
meiſterſchaften im Stadion mitwirken ſollen, erſchien abet 
nicht beim Start, weil er ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, 
bereits in Polizeigewahrſam befand. Auch ſeine Teilnahme 
an den Budapeſter Studentenwettſpielen am 10. Auguſt iſt 
nunmehr in Frage geſtellt. 
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Schönheitsmittel „ 
5 durch die Krankenkaſſe. 


Sechzehn Perſonen auf der Anklagebauk. 
Een Prozeß wegen Schädigung der hieſigen Kranken⸗ 
kaſſe fand vor dem Burggericht ſtatt. Auf der Anklagebank 
hatten nicht weniger als ſechzehn Perſonen, in der 
Mehrzahl Frauen, Platz genommen. Die Hauptangeklag⸗ 
ten find die 33jährige Eugenja Bruſzkowſka und der 
ssjährige Apotheker Boleſtaw Taraſiewicz. Der Bei⸗ 
hilfe mitangeklagt find die 29jährige Staniſtawa Repka, 
die 34jährige Helene Ciabach, die 40 jährige Rosalie 
Lange und ihre 32jährige Schweſter Leokadja, die 36jäh⸗ 
rige Stefanja Szezolka, die 31jährige Marja Kordec- 
fa, der 40jährige Richard Heller, die 37jährige Razalja 
Kwiatkowſka, die 40jährige Marta Heller, die 42⸗ 
jährige Marta Jaczynſka, die 38jährige Gertrud Za⸗ 
lewſ ka, der 40 jährige Jozef Bak, die 33jährige Joſefa 
Joppek und der 40jährige Boleſtaw Powſki ſämtlich 
hier wohnhaft. Der Hauptangeklagten Bruſskowſka legt 
die Anklageſchrift zur Laſt, daß ſie in der Zeit von 1932 
bis zum 24. September 1933 die Krankenkaſſe mit Hilfe der 
übrigen Angeklagten geſchädigt habe. Um ſich eine Ver⸗ 
dienſtquelle zu ſchaffen, beſuchte ſie die Mitangeklagten, die 
ihr als Mitglieder der Krankenkaſſe Krankenzettel aus⸗ 
| händigten, mit denen fie ſich zu einem hieſigen Arzt begab, 
der ihr für die jeweiligen Patienten Arznei verſchrieb. Mit 
| den Rezepten begab fie ſich zu dem Apotheker Taraſiewicz, 
der anſtelle der Arzeneien kosmetiſche Artikel aushändigte. 
Dieſe ſchaffte ſie dann zu den übrigen Angeklagten, von 
denen ſie für ihre Bemühungen 50 Groſchen erhielt. Die 
betrügeriſchen Manipulationen der Bruſzkowſka wurden 
ſchließlich von der Krankenkaſſe aufgedeckt, die dann gegen 
| jämtliche Angeklagten Anzeige erſtattete. 
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Vor Gericht bemühen ſich die Angeklagten durch aller⸗ 

lei Ausflüchte die Schuld von ſich zu weiſen. Nach durch⸗ 

geführter Zeugenvernehmung verurteilte das Gericht nach 

| Schluß der Beweisaufnahme die Bruſzkowſka und Tara- 

ſtewicz zu je 10 Monaten Gefängnis. Die übrigen Ange- 

klagten, außer Richard Heller, Leokadja Lange und Bo⸗ 

leſtaw Pawſki, die vom Gericht freigeſprochen wurden, er⸗ 

hielten je drei Monate Ar veſt. Da die Verurteil⸗ 

ten bisher noch nicht vorbeſtraft ſind, gewährte das Gericht 
ihnen eine fünf⸗ bezw. zweijährige Bewährungsfriſt. 


| Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Auguſt. 


Leicht veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leicht veränderliches, weſentlich küh leres, jedoch 
noch niederſchlagsfreies Wetter an. 


Betbrüder. 
Lied Nr. 291. Text: Lukas 11, 1-18. 
Gebet: Lied Nr. 170, 6—8 

Man hört es wohl manchmal als ein Wort des Spottes, 
Ehriſten ſeien Betbrüder. Bosheit verſteht darunter 
Leute, die fromm die Augen verdrehen und die Hände falten 
und ſich bequem machen, indem ſie es dem lieben Gott über⸗ 
laſſen zu machen, was ſie ſelbſt tun ſollten und lönnten. 
Aber im Spott ſteckt ein Stück Wahrheit. Chriſten ſollen 
Betbrüder, Betbrüder aber im wahren Sinn des Wortes 
ſein. Das Gebet des Herrn, das heilige Vaterunſer, iſt Ge⸗ 
meinbeſitz der ganzen Chriſtenheit. Wer einmal auf einer 
großen Weltkonferenz von Chriſten, wie ſie eben wieder in 
Chamby in der Schweiz tagt, geweſen iſt, der weiß wie er⸗ 
greifend das iſt, wenn am Schluß oder zum Beginn der 
Verſammlungen die Anweſenden, jeder in ſeiner Sprache 
gemeinſam, das Vaterunſer beten. Da ſpürt man etwas 
von der lebendigen Brüderſchaft der Chriſten aller Welt, 
und was ſie verbindet, iſt die Gemeinſchaft des Gebets. Ja 
das Gebet ſelbſt, ſo ſehr es Sache der Einzelnen iſt, kann 
für den Chriſten nie nur Einzelſache ſein. Jeſus hat uns 
nie gelehrt zu beten! Gib mir mein täglich Brot (die 
andern mögen hungern!), ſondern Sein Gebet redet immer 
Wir⸗Ton. Die Chriſtenheit iſt Gebetsgemeinde. Darum 
iſt das Gebetsleben ein Gradmeſſer des Chriſtenſtandes. 
Jeſus will uns Mut zum Gebet machen. Wenn ſchon Men⸗ 
ſchen dringende Bitten nicht abſchlagen können, wenn ſchon 
Menſchen Bitten nicht unerfüllt laſſen und nie Schlechtes 
geben werden, wo um Gutes gebeten wird, wie ſollte Gott 
nicht erſt recht Gebet erhören und Gutes geben, ja das 
Beſte geben, Seinen heiligen Geiſt. Denn das iſt ja nötig 
zu jedem Gebet, daß es im Geiſt Jeſu geſchehe. Gottes 
Geiſt allein macht uns ja fähig im Glauben das Abbé lieber 
Vater! zu ſagen. Und wir ſollten von ſolchem Recht der 
Gotteskindſchaft nicht Gebrauch machen wollen. Wir ſollten 
nicht mit Vater gehen mit allen Sorgen und Nöten mit allen 
Bedürfniſſen des Lebens für Zeit und Ewigkeit? Kommt, 
wir wollen Beter ſein. Und ſoll es kein Spottname ſein, 
ſondern ein Ehrenname, Betbrüder zu heißen. Denn Beten 
iſt die Sprache der rechten Kinder Gottes. 
: D. Blan⸗Poſen. 


Neuer Leiter der Deutſchen Paßſtelle Bromberg. 

Als Nachfolger des nach Antwerpen verſetzten Vize⸗ 
Tonfuls Bernard wurde Amtsrat Splettſtößer 
aus Berlin zum Leiter der Deutſchen Paßſtelle 
Bromberg ernannt. Herr Amtsrat Splettſtößer hat 
ſeine Amtsgeſchäfte mit Beginn des Monats Auguſt d. J. 
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8 Schnellwagen der Eiſenbahn im Ban. Schon wäh- 
vd dieſes Sommers ſollten eine Reihe von beſonders 
Feen und bequem eingerichteten Motorwagen im 
ber averkehr eingeſtellt werden. Es ſtellte ſich jedoch 
ban Probefahrten heraus, daß recht bedeutende Ums 
waren beſonders der Treib⸗ und Bremsvorrichtung nötig 
waren, um den Anforderungen des Verkehrsminiſteriums 
3 ehrsſicherheit zu gewährleiſten. Augenblicklich machen 
kehrs ieſer neuen Motorwagen, unter Aufſicht des Ver⸗ 
St. sminiſteriums ihre letzten Probefahrten. Auf der 
3 Warſchau— Zakopane hat ſich einer dieſer ſog. Lux⸗ 
5 ausgezeichnet bewährt. Der Wagen legte Be 
Ya ecke in der Zeit von 6 Stunden 25 Minuten zurück, 
während ein Schnellzug 11 Stunden braucht, um dieſe 
Strecke zu bewältigen. Die oft recht beträchtlichen Stei⸗ 
. er und ſcharfen Kurven nahm der Wagen mit Leichtig⸗ 

5 eit. Augenblicklich befinden ſich fünf weitere Lux⸗Tor⸗ 


an OR 


§ Internationales Ringkampfturnier. Die geſtrigen 
Kämpfe haben die Spannung der Zuſchauer zum äußerſten 
getrieben. Nur noch ſieben Mann ſtehen auf der Matte, 
und da iſt es verſtändlich, daß jeder fiebernd die Frage 
ſtellt: Wer wird es ſchaffen? Es ſind die letzten Ringkampf⸗ 
tage. Alle Kämpfe, die ausgetragen werden, gehen bis zur 
Entſcheidung. Grabowski, der lange oberſchleſiſche 
Bergarbeiter, hatte nach ſeiner Niederlage gegen Schikat 
den Deutſchen zum Revanchekampf herausgefordert. Und 
gerade dieſer Kampf hat nicht nur die Galerie zur außer⸗ 
ordentlichen Lebhaftigkeit getrieben, ſondern hat auch den 
Teil der „ſeriöſen Sportenthuſiaſten“ beinahe aus der 
Faſſung gebracht. Schließlich iſt Grabowſki keine Kleinig⸗ 
keit. Wenn er aus ſeiner 2,20 Meter Höhe ſeine Pranke 
auf den weſentlich kleineren Gegner niederſauſen läßt, als 
wollte er in Oberſchleſien einen mächtigen Kohlenblock 
zerſchmettern, ſo gibt es Entſetzensſchreie im Publikum. 
Schikat ließ ſich aber nicht aus der Ruhe bringen. Er taſtete 
ſeinen Gegner vorzüglich ab, rutſchte ihm einmal in 
bravouröſer Manier aus dem Doppelnelſon, daß ſich der 
lange Grabowſki vor Verwunderung kaum ſaſſen konnte. 

Die Verwunderung pflegt aber bei Grabowfſki rohe 
Formen anzunehmen, ſtatt zu kämpfen verſetzte er dem 
Deutſchen in Abſtänden Magen⸗ und Leberhaken. Als Paul 
Schikat einmal ſeinen gefürchteten Schlüſſel an der langen 
Latte andrehte, gab es für den Oberſchleſier wie üblich in 
anerkennenswertem „Mute“ nur noch die Rettung an den 
Seilen. Das Publikum quittierte dieſe „Tapferkeit“ mit 
Gelächter und Pfui⸗Rufen. Nach einer Schlagſerie hatte 
Grabowſki wieder feinen Doppelnelſon angelegt. 12 Mi⸗ 


— ꝙ ee. ANETTE EEE REN 
Achtung. Fahrplanänderungen. 


Einzelne für die Zeit vom 13. bis zum 19. Angujt vor⸗ 
geſehenen Sonderzüge ſind auf zwei Wochen ſpäter verlegt 
worden. Der Plan lautet folgendermaßen: 

a) Perſonenzug Nr. 613A Warſchaun — Gdingen 
über Graudenz nicht vom 13. 8. bis 19. 8., ſondern vom 
26. 8. bis 31. 8. (Warſchau ab 21.40, Dirſchau ab 4.22, Gdin⸗ 
gen an 5.18); 

p) Perſonenzug Nr. 6144 Gdinge n Warſchau über 
Graudenz nicht vom 14. 8. bis 20. 8, ſondern vom 27. 8. 
bis 1. 9. (Gdingen ab 21.05, Dirſchan ab 22.16, Warſchan 
an 5.40); 

e) Perſonenzug Nr. 411A Warſchan—Gdingen 
Hela über Bromberg nicht vom 13. 8. bis 19. 8., ſon⸗ 
dern vom 26. 8. bis 31. 8. (Warſchan ab 10.10, Dirſchau an 
17.06, ab 17.25, Danzig an 17.57, ab 18.00, Zoppot an 18.13, ab 
18.14, Gdingen an 18.29, ab 18.49, Hela an 20.03); 

d) Perſonenzug Nr. 412 A Hela — Gdingen— War⸗ 
ſchau über Bromberg nicht vom 14. 8. bis 20. 8., ſon⸗ 
dern vom 27. 8. bis 1. 9. (Hela ab 8.55, Gdingen an 11.32, ab 
11.47, Zoppot an 12.02, ab 12.03, Danzig an 12.20, ab 12.30, 
Dirſchau an 13.12, ab 13.32. Warihan an 21.12); 

e) Perſonenzug Nr. 215A Poien— Gdingen 
Hela über Bromberg nicht vom 13.8. bis 19. 8., ſondern 
vom 26. 8. bis 31.8. (Poſen ab 8.50, Danzig an 14.44, ab 14.47, 
Zoppot an 15.00, ab 15.01, Gdingen an 15.15, ab 15.43, Hela 
an 18.33); 

1) Perſonenzug Nr. 216 A Hela — Gdingen — 
Poſen über Bromberg nicht vom 14. 8. bis 20. 8., ſon⸗ 
dern vom 27. 8. bis 1. 9. (Hela ab 10.45, Gdingen an 13.46, 
ab 13.52, Zoppot an 14.10, ab 14.11, Danzig an 14.28, ab 19.32, 
Poſen an 20.47). j 

Die Züge Nr. 215 A und 216 A verkehren nur im Be⸗ 
darfsfalle und werden jeweils beſonders angeſagt. 


PPC ²˙¹ AA NETTER KETTE TUNER 


nuten lang konnte ſich Schikat nicht befreien. Der Schieds⸗ 
richter gab das Zeichen, daß bereits eine Stunde Kampfzeit 
vorüber ſei. Da zog Schikat das lange Ende wie einen 
Kohlenwagen hinter ſich auf der Matte her und Grabowſki 
mußte den Nelfon öffnen. Der Kampf ging nun für die 
nächſten zehn Minuten auf Punkte über. In den erſten 
fünf Minuten konnte Grabowſfki zwei Punkte erringen. Im 
Publikum begann es vor Erregung zu brodeln. Es hagelte 


an Zwiſchenrufen und guten Ratſchlägen, man ſprang von 


den Stühlen auf. Aber wieder war Schikat der Taktiker. 
Drei Minuten vor Ablauf der Zeit faßte er ſeinen Schlüſſel, 
ſchmerzhaft und gefährlich wie noch nie. Da war es aus. 
Schikat gewann drei Punkte und hat ſomit wieder geſiegt. 

Der vorzügliche Travaglini verlegte ſich im Kampf 
gegen den brutalen Afenmenſchen Szymkowſki auf die 
Verteidigung. Er konnte bei ſoviel Brutalität nicht viel 
ausrichten. Nach 29 Minuten ſiegte der Italiener aber 
durch einen prachtvollen Gegenangriff aus dem Doppel⸗ 
nelſon. Das Publikum tobte vor Begeiſterung. Zeiſig 
ſollte ſich mit dem ausgezeichneten Tor nom nicht in einen 
Freiſtilkampf einlaſſen. Er kann darin zu wenig. Bei den 
ſchmerzhaften Gelenkverdrehungen hatte Zeiſig aber zum 
Gaudium des Publikums Gelegenheit, viel zu brüllen, und 
da merkte man wieder einmal, daß dieſem Zeiſig der Schna⸗ 
bel nicht ſehr hold gewachſen iſt. Schon nach neun Minuten 


war Tornow Sieger. 


$ Falſcher Alarm. Die Feuerwehr wurde geſtern um 
14.55 Uhr nach der Kaſerne des 61. Infanterie-Regiments 
in der Verl. Rinkauerſtraße alarmiert. Beim Eintreffen 
mußte man feſtſtellen, daß die Wehr völlig unnötig durch 
Er leider entkommenen Miſſetäter herbeigerufen wor- 
en iſt. f 5 
§ Schwere Jungen im wahrſten Sinne des Wortes 
waren es, die das Inſtallationsunternehmen Jaſzewſki 
beſtohlen haben. Die genannte Firma iſt zurzeit damit be⸗ 
ſchäftigt, Waſſerleitungsrohre im Schwarzen Weg in Bleich⸗ 
felde zu legen. Aus einer Arbeitsbude ſtahlen die Täter 
einen kupfernen Keſſel mit einem Zentner Blei. Ein 
Wächter, der dort poſtiert war, hatte von dem Vorfall nichts 
gemerkt! 

§ Vermißt wird ſeit dem 28. Juli die 21jährige Eliſa⸗ 
beth Zacharek, Tochter eines Schiffseigners. Sie hatte 
ſich an dem genannten Tage nach der Pfarrkirche begeben 
und iſt ſeither nicht zurückgekehrt. Die Vermißte iſt 1,65 


Rock, ſchwarzen Schuhen und blauem Hut bekleidet. Per⸗ 
ſonen, die zweckdienliche Angaben über den Verbleib der 
Vermißten machen können, werden gebeten, ſich bei der 
Polizei zu melden. 

§ Für den Fuhrwerksverkehr geſperrt wurde die 
Sportsſtraße (Sportowa) vor dem Städtiſchen Stadion; 
man iſt zurzeit damit beſchäftigt, dort Pflaſterungsarbeiten 
vorzunehmen. 

$ Auf der Straße zuſammengebrochen iſt am Donners⸗ 


fert wurde. Hier ſtellte man bei dem Eingeliefexten, bet 
dem es ſich um einen Zirkuskünſtler handelt, 


groß, brünett und war mit einem blauen Mantel, blauem 


tag in der Nähe des Bahnhofs ein junger Mann, der durch. 
die Rettungsbereitſchaft in das Kreiskrankenhaus eingelie⸗ 


der zurzeit 
obdachlos iſt, eine ſchwere Lungenentzündung feit. 


§ Von feinem Dienſtmädchen beſtohlen wurde der hier 
Danzigerſtraße 11 wohnhafte Arzt Dr. Dobak. Die 
„Perle“ entwendete ihm einen Betrag von 100 Ztoty und 
verſchiedene Wäſche. Das unehrliche Dienſtmädchen wurde 
von der Polizei verhaftet. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde ein Spitzbube, der 
den Verſuch unternahm, in die Wohnung des Geiſtlichen 
Balcerek, Rejaſtraße 7, einzudringen. Der Verhaftete 
wurde in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

S Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Lützowſtraße (Litew⸗ 
fa) 2 wohnhaften Witold Koſm owſki, der das Rad vor 
dem hieſigen Finanzamt kurze Zeit ohne Aufſicht hatte 
ſtehen laſſen. — Ein zweites Rad wurde dem Moltkeſtraße 
(Cieſzkowſkiego) 15 wohnhaften Leon Daron entwendet. 

$ Blumendiebe entwendeten aus dem Garten der Frau 
Maria Müller, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 123, 
Blumen im Werte von 100 Zloty. — Zofja Henacka, 
Hippelſtraße (Kordeckiego) 13, meldete der Polizei den Dieb⸗ 
ſtahl von 10 Zloty aus ihrer Wohnung. — Ein Keſſel 
wurde dem Thornerſtraße 290 wohnhaften Marja Sta⸗ 
ch o wſki geſtohlen. 

§ Ein mehrfach vorbeſtrafter Dieb hatte ſich in dem 
jährigen Leon Czyzewſki von hier vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte vor 
einem Jahre einer Frau Deck 40 Liter Obſtwein entwen⸗ 
det. Erſt jetzt konnte Cz. von der Polizei ermittelt wer⸗ 
den. Das Gericht verurteilte ihn zu ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Ruder⸗Club „Frithiof“ fordert ſeine aktiven Mitglieder zum 
14. d. M. zu einer Abend⸗ bezw. Mondſcheinfahrt mit anſchl. 
Heringseſſen auf. Ausfahrt der Boote um 7 Uhr. Meldungen 
für die Fahrt am ſchwarzen Brett und für das Eſſen beim 
Okonom. 5874 

—— K — 


Pfahlbauten im Kreiſe Znin. 


Die Ausgrabungsabteilung der Univerſität Poſen deckt 
auf der Halbinſel des Biſkupiner Sees im Kreiſe Znin mit 
Hilfe von 65 Arbeitern eine Pfahlbauſiedlung aus der frü⸗ 
hen Eiſenzeit, um 7000-5000 v. Chr. auf; es handelt ſich um 
eine der älteſten vorgeſchichtlichen Siedlungsfunde Europas. 
Die Siedlung iſt bis jetzt auf einer Fläche von 3000 Qua⸗ 
dratmetern freigelegt, auf der ſich 15 Hütten und 7 Straßen 
erkennen ließen. Die Straßen und Hütten ſind aus Holz. 
Da die Siedlung im Sumpfgelände angelegt wurde, iſt das 
Holz gut erhalten, ſind die Böden der Hütten und der 
Straßen ausgezeichnet erhalten geblieben. Die Straßen 
laufen parallel in der Richtung von Weſten nach Oſten, die 
Hütten nehmen eine Fläche von 60 bis 70 Quadratmetern 
ein. Die Hütten waren Fachwerkbau, man konnte auf der 
Südſeite die Türöffnung feſtſtellen. Auf dem Fußboden 
findet ſich in jeder Hütte eine Feuerſtätte aus gebrochenen 
Steinen. Dieſe Siedlung war von einer hölzernen Ver- 
teidigungsmauer umgeben. Das Ausgrabungsterrain iſt 
zur Beſichtigung freigegeben, es ſind dort Funde aus der 
Siedlung ausgeſtellt. 


J Crone (Koronowo), 8. Anguſt. Geſtern fiel ein 
60jähriger Arbeiter in Byſzewo ſo unglücklich von einer 
Fuhre Korn auf das Hofpflaſter, daß er an den Folgen des 
Sturzes verſtarb. 198 ap) 

Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete Butter 
1.001,20, Eier 0,70—0,85 die Mandel, Enten 1,80—2,20 das 
Stück, junge Tauben 0,60 Zloty das Paar. Maſtſchweine 
brachten 42—45 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 18—26 Zloty 
das Paar. $ 

z Gnejen (Gniezno), 8. Auguſt. Spitzbuben ſchlichen 
in den Garten des Beſitzers Peter Minor aus Strzyzewo⸗ 
Paczkowo und ſtahlen zwei Bienenvölker, mit denen ſie 
unerkannt entkamen. — Ferner drangen Diebe in den 
Schweineſtall des Beſitzers Sachaſz aus Strzyzewo 


koscielny, und ſtahlen ein zwei Zentner ſchweres Schwein. 


Im Pferdeſtall ſchnitten ſie den Pferden die Schwänze ab. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 

+ Netzthal (Oſiek), 8. Auguſt. Die hieſige Freiwil⸗ 
lige Feuerwehr konnte am letzten Sonntag das Feſt 
des 10 jährigen Beſtehens feiern. Gegen 10 Uhr wurden 
die Abordnungen der Wehren aus Wirſitz, Nakel, Weißen⸗ 
höhe und Wiſſek empfangen, worauf die hieſige Wehr ihr 
Können zeigte. Unter Vorantritt der eigenen Kapelle ging 
es dann in das Lokal Pazderſki, nachdem der Kreis⸗ 
präſes die Parade abgenommen hatte. Im Saale von Pa⸗ 
zderſti fand eine Feſtſitzung ſtatt, in der die Glückwünſche 
entgegengenommen wurden. Nachmittags 3 Uhr bewegte 
ſich der Feſtzug nach dem Feſtplatz in Wieſenau, wo ſich 
alt und jung bei Spiel und Tanz vergnügte. Bei herein⸗ 
brechender Dunkelheit wurde der Rückmarſch nach dem 
Pagzderſki'ſchen Saale angetreten, wo der Tanz ſeine Fort⸗ 
ſetzung fand. Jeder Feſtteilnehmer wird noch lange der 
1 1 Stunden gedenken, die er an dieſem Tage ver- 
ebt hat. 

I Poſen, 8. Auguſt. Das Stadtparlament war 
geſtern zu einer nicht öffentlichen Sitzung wegen Vornahme 
einer Ergänzungswahl zweier Delegierten 
zur Bezirkswahlverſammlung und zu einer öffentlichen 
Sitzung einberufen worden. In dieſer gab Stadtpräſident 
Wieckowſki die Entſcheidung des Innenminiſters in der 
Angelegenheit der Rumpfkommiſſion des Finanzausſchuſſes 
bekannt, die auf Ablehnung des von der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Mehrheit eingelegten Proteſtes lautete. Sodann ver⸗ 
las der Stadtpräſident ein Dankſchreiben Paderewſkis für 
die ihm zu ſeinem Namenstage ausgeſprochenen Glück⸗ 
wünſche. Stadtv. Jeſſe beſprach Gurtſchiner Verkehrs⸗ 
wünſche. Stadtv. Jarachowſki (Nationaldem.) beſchwerte ſich 
über angeblich vom Stadtrat Marchwicki betriebene unzu⸗ 
läſſige Wahlpropaganda. Schließlich wurde eine von der 
Landeswirtſchaftsbank geforderte Garantie für eine Schul⸗ 
dentilgungsanleihe der Straßenbahn in Höhe von 1 200 000 
Zloty einſtimmig bewilligt. 


— ...... —.— 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: J. V. Arno Ströfe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Heyke; 
und Retlamen: Edmund Praygodzki. Druck und 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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— — baldige Heirat etubenmädchen bald eine Stellung als 


Byagonzer i mit permögend. Dame. das auch etwas nahen Waldwärter T 
Gäakska 78, Tel.3782.| Ziuſchriften mit Bild, u. glanzplätten kann. bezw. günſtige Lehr ⸗ 
welches zurückgeſ. wird, Angebote an itelle in der Forſt. 


unter W. 5873 an die Frau Nittergutsbeiißer | Grund der Aufgabe 
önteN. scneiderin l en Geihäftsit.d.Zeitg.erb.| Nabgel, Raclawkl. des alten Berufs ifl in Berlin mit einem jährlichen Reinertrag von ea. 
auch nach außerhalb. K ufman p. Silno, pw. Chojnice. Agrarreform. Gefl. Off. mk. 11.000, — in allerbester Lage, fabelhafter Bau 
Offerten unter P. 2464 m a n erb. u. R. 5863 a. d. G. d. 3. mit kleinen Wohnungen, modernes Grundstück, verkaufe 


ich an schnell entschlossenen Käufer für nur 5816 


zt 80.000.— 


Den Käufern bietet sich eine ganz besondere Gelegenheit. 
Zuschr. unter „WK. 384“ erbeten an Tow. Reklamy 
Miedzynarodoweij, Katowice, Plac Marsz. Pitsudskiege 11. 


evangl. Anfang 40er,| RI: 

in geſicherter Poſition, 18 . 
ebelleaacſube f 
eines bedeutenden In.⸗ BE i für ba = er 05 er 
duſtriewerkes in Bom- Preunereiverwalter - Anfangsitellung als 


merellen, ſucht paſſende 351 
Nehme wieder 11 ae K. Puch Henn e Gütsſelretärin. 


5666 

j mit Bild, das zurückgeſ. fahren, ledig, u. älterer] Kenntn. in Buchführg., 
Hunde in Dreſſur Kirchenzettel. wird, unter U. 5870 an Brenngehilfe ſuchen] Stenog., Schreibmaſch. 
auf den Mann, Polizei Sonntag, d. 11. Aug. 1935 die Geſchſt. d. tg. er⸗Dauer⸗ od. Saiſonſtelle ſu. Polniſch vorhanden. 


weiß und farbig. 
ſehr große Auswahl 

äußerſt preiswert - 
90.— 21. 2348 


Zawinstäckt Ugory 18, j0.Schöpper zduns si 


Yampipflüge 5 


ſtellt billigſt zur Ver⸗ 


.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Bydgoszcz 
Dworcows 43 


U 
DU Starke 


Jeden Bolten friiher, geſunder, 


ügung. 5759 * r is» Angeb. u. T. 5781 * ö 
56 und Jagd. Führe auf (8. Sonntag n. Trinitatis) beten. Strengſte Dis. Offerten unter M. 5849| FIrdl. Angeb. u. . Erdbeer Pflanzen 
3 ryki Schweiß ab. Is Ref.] „ bedeutet anſchließende kretion wird zugeſich. ! a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. J d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. naturreiner (ungewaſchener) „Nottäpple 


8 > Maleika, Förſter, : 
aszyn, Ska. Akc. Jazwiſka, Poſt Opalenie Abendmahlsfeier. 


1 99 De 2 
— v.,. Dieser Uhnereier 
f. Eichſtädt, Donnersta WERE na \ 
| Abende een Geschäfts mann 


für Damen- p. Smetowo. 


era zufrieden... zu Exportzwecken kaufen. 
bekleidung # derſelbe. \ . 
9 2 reell, gut und Evangl. Pfarrkirche. Standard Bacon, Wohnungen 


preiswert Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel, Swiecie 
0 5809 


Nur bei KUTSCHKE Ba: em: 5 br : ing 2A. Fim.⸗Bobnung 
Foxterrier Neſchmaſchine a 800 


Mitglieder⸗Verſammlung n 
Inhaber: E, u. H. Steinborn 340% des Blautreuzvereins im] Werbe-Drucksachen in 
ſchön gezeichnet, von Badenja“, 600424 Zoll. Kochanowſtiego, vom 
gut. Rattenfänger ab⸗ kugelgelagert, 2 5. 9. bezw. 1. 10. 35 geſ. 


Tel. 1101 Bydgosze: Gdanska 3. N der Druckerei, 
10 dhe Pf. Cichſtüte. hinter deren Schaffen 
15 Sämtliche Tageszeitungen und Zeitſchriften Montag abends 8 uhr vieljährige Erfahrung N 3 ſtammend 9 Wochen ſich derholt, mit allen Off. u. B. 2480 an die 
1 Leſemappe, Notenabzüge, |semeindenusftu naß und technische Voll | att, Gedamekl, | iemen W — 
* 9 0 ch 3 eit 83 eitun gen : 5 En 3 Treffpunkt! endung steht. . 2 Dziatdowo. 3831 „gotomobile ‘ 
2 5 536 Kriegsſchule. brei- „Lanz“, 8. m., * 
* Zautſchuckſtempel, Emaille⸗ u, Meſſingſchilder. Luther ⸗Kirche. Franken ent eb dee 2 mit nr 2 A 
Annoncen⸗Exped. Holtzendorff, Gdanſta 35. ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr f 0 e „Barrett Smits „15 5 verm. Saperöw 87. 252 
N „m, ausreparfert, Sr. leeres Zimmer 
ſtets preiswert. 2290 . { 
. Nas, Anseiuhli 8.|° I. Szymezar, _|jM vermieten 


ten wir gern unverbind- 
Leſegottesdienſt, 3¼ Uhr 
2489 
39 E K K A“ J 1 h Bydgoszoz, Dworcows 28 Torunſta 72, Whg. 4 
eppiene 


liche Vorschläge zur 
Jugendbund. 
die erfolgreichste und Nr 2echwungrüder Pachtungen 


und „Deutſch⸗Evern“, 

100 Pflanzen 4,00 31. 

verkauft wieder 5807 
ven Conxad'ſche 
Gärtnerei, Fraca, 


denn er bestellte seine 


ein, Freitag abds. / 9 Uhr 


5 ä Poſaunenchor. 
meistverbreitete deutsche Schröttersdorf. 


Kl. Bartelſee. Vormitt. guten und preiswerten 
zeugnisse, Waehstuch,|ca. 125 em Durchm., 


10Uyr Gottesdienſt, nachm. Ausführung ihrer Druck- 
Klein schreibmaschine A 8 Uhr A. D i H mann . 2 o. p., N By d g 05820 2 Linoleum, billigst. Nabendurchmeſſer ca. 


4 Uhr Jungmädchenver⸗ sachen. 
M. Schmolke, 110/10 mm, Bohrung Suche eine 


A in neuesten Ausführungen ] Schleuſenau. Vorm. 2 . 55 
f 5 N Zägerbel. Vorn 10 he Junger, intelligenter 7 — 70 Tel. 1214 100 . 4 guten Za Wirtſchaft 
Sköra i S-ka., fene Stelen Ser seta: r ,,, otterenen. vonelrt 
A vangl.⸗luth. Kirche, nalität, Sohn eines ſevgl., olventin des Eid ma Ä 
’ Evangl.-iuth, Kirch ne DIENEN lität, Sohn ei I. Abſolventin d Ford — imoufine unter 3. 2481 an die oder ſpäter zu pachten. 


Landwirtes, Abſolvent poln. Lehrerſeminars, A, 29, ſehr gut erhalt. 10 ” 
einer Mittelihule mit der deutſchen wie der vert e V. Zirke, — Rundſchau Bern — . 
öffentlichen Rechten, poln. Sprache mächtig, Pelplin (Bomerze), 5796 K irj ch e n 8. 5770 an die Geſchſt. 
beide Sprache nſſucht Stellung als Motorrad 5 dieſer Zeitung erbeten. 


15 ® 
1 9 J Pfr. Paulig. 4 . t b d. ſucht 8 
, t , nunenonm| Himbeeren Ieugs en om 


terhalt., elektr. Licht, jeden Poſten kauft garten von 
Inſtitutslehrerin. Sitten zu verkaufen erz Bitörfabrit und Saft- Feutſch. Beiis. zu dacht. 
Offerten erbeten an: 


Dworcowa 84 W. 4. preſſerei B. Lisewski.] Off. m. Preis u. B. 2488 
Zita Rückrich, 


1 
Poſenerſtr. 25. Vorm. 
9 Uhr Beichte, 9½ Uhr 
Predigtgottesdienſt“, 


von u, nach Deulſch- nachm. 2 Uhr Chriftenlehre, Hauslehrer 


"Poznan, Aleje Mareinkowskiego 23. 


— — ylyv . 


Suche evangeliſchen 


Töpferſtraße (85 Gute Kenntniſſe der Sk 90 au Ay) = Sie 
u i Töpferſtraße (8dun 3 rößeren Rittergut als 
Spediteur Wodtke. Gdanita 76. Tel. 3015. 5701 Rachm, 2 Uhr Kindergot⸗ poln. Sprache Beding.] a 

tesdienſt, 5 Uhr Jugend Frau v. Gordon Sekretär 
ſcunde, abends 8 Upe|__Lallomwice, Bom. 228 od, andere Betätigung. 


Predigt, Pred. Wege, Zum baldigen Antritt Off. bitte unt. N. 5860 vn Zentrifugen 
Donnerstag abds. 8 Uhr geſucht Jungerer an die Geihäftsitelle| Nafoneizz. Ulatrn 8. Habritate bie —..᷑̃ 


ö Farb 
| . 5 " Bibelſtunde. - a 8 polska. 5755 ; 
dieſer Zeitg. zu richten. Preiſe, Diuga 5. 2447 


a 1 Landeskirchli Ge; — on 

f für Re Klam eschrift meint, Mescnto „Beamter Suche von ſof. od. ſpãt. Rechnungs · Weſtf Herd Für die beiden September · 
A . lego erſtraße) . 7 x 2 2 . 

| auf Schaufenstern | u ͤ e eee 
Einfache und praktische Anwendung ans 3 8 83 9 ——＋— 99 5 Bert mile = auf größeren Gütern, gear. Öhiilonge liegen ablreiche Anmeldungen bereits 
5 gegen Regen unempfindlich Gnaud, Mittwoch 8 Uhr Fünge belt empfehl. ſehrener⸗ ndw. Buchführung. Regula. Tiſch 6&tlihle ||| mbenaſt bald einreichen ehe dle Tell. 
liefert Bibelſtunde, e süngerer 1 tier, giſch, gewöhnt an bill, eee Kelch. u. gebr. Mo el e eee 


} h 1 nehmerzahl abgeſchloſſen wird. Für die 
Donnerstag 3 Uhr Forſt, Nähe Freiſtaat i zielbewußte Arbeit.] berechnungen. ſowie verkauft billig Auguſtreiſe werden Anmeldungen nicht 


Sw. Tröjey 13. 2486 la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


2451 

: ; Brüdertag Pfr. Leſzezynſti⸗ Danzig ab 1. 10, od. 1.11 Gute Zeugn. vorhand. allen Büroarbeiten der Eihon, Podwale 3, r angenommen). Gegen Rückporto ⸗ 

a A. Dittmann de. Bydgoszoz Nentſchtau. geſuch x Feldſchutz Ko S deutſchen und polnis|Anunsms ider und 2 8 Sie e 
Tel. 3061 Marszatka Focha 6. Neuapoſtoliſche Ge⸗ übernommen werden. chule. Off. unt. 9.5825 ſchen Sprache in Wort Breitdre Motor alles Nähere zugeſandt. 5856 


5 e |MÜBTIE oewandt Im | cn Sahara 
979 er in Wort un 3 „ verk. Nakielſta 24. 24 
nachm. 3%), Uhr Goltesd t, Ech ft. erforderlich. 208 . Verkehr mit den Be — iR 


90 n vorm. 9½ Uhr Lande 41 der 8. . ße be Prime eng: Nel ber Mlbr 
8 t . ahre alt, ſu ak 
Se kauerfuape sn "| Sengntsubikuin Ger Stellan als Gel. Zuächriſten erbel. 16 PS., für Benzol 
Vorm. 9, Uhr Gottes» haltsanfprüchen” d unter 3. 5792 an die Spiritus, Benzin und er, 
dienſt, Donnerstag abends Bild erbet unt. 9.5808 landwirtschaftl. „Deutſche Rundſchau“. Petroleum, Aue zu Orts 
Sn | a en Sommerfeſt 
i „Seite. Sorm. „übe Zur 1. Oktober wird 1 | MN Gutsſekretärin “Otto Srewing 
5 er Kusch ne Ofielſt. Vorm. 19 Uhr ein evangeliſcher evgl., mit langj. Prar. Buchdruckerei Nallo. am n Zr uguſt 1935 
solider Ausführung, in eigenen |gejegottesdienit. Brennerei⸗ auf einem Gute. Of |in ungekünd. Stellung, Kieierne Be Uhr sag Uhr 
Verwalter unter 9. 5756 an die 


Werkstätten von erstklassigem iht Large Vorm. betten mer walter Get REN jucht ab 1. 1. 1936, eptl. Rundholszſteiſen Aufmarſch der Jugend — Lieder — Sprechchöre 


1,9 U nmeldung der früh. anderweit. Wir⸗ - 
Fachpersonal hergestellt, offe- Konfirmanden im Konfir⸗ 1nd ER, kungskreis bei Famil.⸗ für Betonarbeiten. Anſprachen — Laienſpiele — Volts⸗Tanze 


1 N A 5 1, 10 tt t, mög⸗ ntermüller, m. neu- Anſchl. und Mithilfe i 3.00 — 3.60 lang, Volksbeluſtigungen — Kinderſpiele ; 
ieren zu denkbar niedrigsten |manvenfaal, 10UGe@ottes-| lien unverb. "cenuent | Init. Meulterei werte, e ee eee m Duttmeiet Tanz — 2 Kapellen. 5810 
im Zopf. kau 


IN j 2927 dienſt, dan. Kindergottes⸗ . vertr. N ER 
5 Preisen. 5534 en ie 2 a „5860 kaun ſeine Praxis beilyorhanden. Angebote 5815 Eintritt frei! Mitgliedskarten mitbringen! 
Kruſchdorf. Nachm. Uhr an bie ft. d. Zig. erb. größ. Weiz.» u. Roggen. unter E. 5741 an die „Rita“, Bydgoszoz, Für Nichtmitglieder Einladungen im Büro 


am 3 x 8 N 
Gebrüder Tews Pf. Gauer, anſchl. Jugend- Tüchtiger, ehrlicher 5802 mühlen durch gute Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. Mareinkowskiego 7. der O. G. Gamma 7. 
beſprechung. Zeugn. u. Referenzen . a 


! 2 9 Konditor b ii . t Di 1 rt» 
0 Möbelausstattungshaus Nr Ahe ſ ie mbitorgebilie 8 N 85 


IN Telefon 84 Torun Mostowa 30 „ Vorm. 8 Uhr allen Sparten d. Kon⸗ ii etzt 
ö a 5 Medigkgsttesdtenß, Hr ditorei beitens bewan- Biere 5 3‘ 5 1 
- Leeſch. dert, zum 25, 8. geſucht. f zer 70. T b 1 I 3 1 9 er: 
Beobachtungen- Ermittlungen Otteraue Langenau. | TON u. Logis i. Hauſe zess n Kocgenmüßle 
Ul orm. 9 Uhr Leſegottes. Jeugnisabichr. Ceutſch atic. Angeb. unt B. 
erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial. | dienſt, 10 Uhr Kinder mit Lohnanſpr. erbit. 8871 RR 1 5 Ztg. 
SPEZIAL-AUSKÜNFTE x. Beutler, Tuchola. an d. Gſt. d. 31g. 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, 


et Uhr] Bäckermſtr. u. Konditor 
Einkünfte usw.) zuverlässig beı mäßigen eg re Bü t fle N ner Schmied 125 es 
wahren Auen das langjährig er Elſendorf. Vorm. 10Uhr tinet ehrling jun. als Schloſſer 
Re une „Welt-Detektiv Predigtgottesdienft. arbeitet, ſucht Stellung. 


ö ſtellt ein B. Wollen⸗ 
üldenhof. Nachm. g 


G weber. kwiaciarnia. Helmut Otto, 0. 
Auskanftel Preiß, Berlin W., Bl, ‚Tauentzienstrnße ö.] 3 Uhr Gottesdienſt. Nowe, Pomorze. ee 


Juſtus Wallis, Torun, Szeroka 34. 


Deutſche Vereinigung 


1 a 
Freie Stadt Danzig 


Freie Ausfuhr’von Devisen! Bei Einreise an Danziger Zollgrenze mitgeführte 
GULDEN-Beträge zwecks evtl. Wiederausfuhr bescheinigen lassen! 
13.—18. 8.: Gr. Internat. Tennis- Turnier 
Polen und 13 weitere Nationen am Start! 
Internat. Kasino x Roulette Baccara 


i Das ganze Jahr geöffnet! 
Auskunft: Sämtliche größeren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 182. 


Bromberg, Sonnabend, den 10. Auguſt 1935. 


Pommerellen. 


9. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Verhaftung eines früheren Staroſten. 

Auf Antrag des pommerelliſchen Wojewoden hat die 
Staatsanwaltſchaft des Grandenzer Bezirksgerichts die In⸗ 
haftnahme des aus dem Dienſt entlaſſenen Staroſten des 
Kreiſes Soldan, Dr. Adam Twardowfſki, verfügt. Dr. 
T. iſt bereits ins Unterſuchungsgefängnis in Grandenz ein⸗ 
geliefert worden. Ihm werden finanzielle Mißbräuche und 
Unterſchlagungen zum Vorwurf gemacht. Mit ihm zugleich 
iſt ein gewiſſer Blazej Lesniak feſtgenommen und eben⸗ 
jalls ins Graudenzer Gefängnis gebracht worden. * 


X Die Ortsgruppe Grandenz des Verbandes Deutſcher 
Katholiken veranſtaltete am Dienstag einen Vortrags- 
abend. Den Vortrag hielt der Vorſitzende der Ortsgruppe 
über das Thema „Einkehr und Beſinnung“. Er führte 
aus: Glaube und Volkstum ſind die Prinzipien des Vereins 
Deutſcher Katholiken in Polen. Wir pflegen die Treue zum 
Volkstum zuſammen mit der Treue zum Glauben. Und 
pflegen wir den Glauben, ſo geſchieht es in deutſcher 
Sprache, mit deutſchem Lied, deutſchen Sprechchören, deut⸗ 
ſchem Laienſpiel, deutſchem Gebet. So dient das Volkstum 
dem Glauben, und der Glaube iſt uns ein wichtiger Faktor 
zur Erhaltung des Volkstums. Die Religion iſt kein 
Hindernis zu großen weltlichen. Taten. Unſere volks⸗ 
deutſche Aufgabe in Polen iſt die Erhaltung des Deutſch⸗ 
tums, die wir mit allen Deutſchen in Polen zuſammen er⸗ 
füllen. * 


Eine fonderbare Anzeige erſtattete der Landwirt 
Konſtanty Opalka aus Tannenrode (Smwierfoein) bei Grau⸗ 
denz der Polizei. Danach ſoll ſein Mieter Wladyſtaw 
Wietezykowſki bei feinem Umzuge nach Graudenz 
einen O. gehörigen Schuppen auseinander genommen und 
das Material ſich angeeignet haben. * 


„Die große Liebe“ heißt der deutſchſprachige Film, 
der gegenwärtig im Kino „Apollo“ läuft. Ein Kriegsteil⸗ 
nehmer kehrt nach zehnjähriger Abweſenheit in ſeine Heimat 
zurück und wird von einer Frau für ihren vermißten Sohn 
gehalten. Mit mütterlicher Liebe umgibt ſie den ihrer Mei⸗ 
nung nach Wiedergefundenen, der ſeinerſeits ſo ergriffen 
iſt, daß er es — materielle Abſichten kommen nicht in 
Frage — nicht übers Herz bringt, den Irrtum aufzuklären. 
So bleibt er weiter ihr „Sohn“, gewinnt die Zuneigung 
eines reichen Mädchens, das trotz des Widerſtrebens ihrer 
Eltern ſeine Frau wird. Seine „Mutter“ hat, obwohl von 
niemand aufgeklärt, inzwiſchen ihren Irrtum eingeſehen. 
Sie aber bleibt auch weiterhin ihm aufs herzlichſte zuge⸗ 


tan. Eine rührende Geſchichte alſo, die das Thema des 
* bildet, die aber den Vorzug der Wahrheit haben 
oll. f 8 * 


Die Beſchädigung des Grabmals auf dem alten evan⸗ 
geliſchen Friedhofe war, wie ſich herausgeſtellt hat und wie 
man dem ganzen Gebaren des Täters nach vermuten durfte, 
die Handlungsweiſe eines Menſchen, der nach Ausſage von 
ihm naheſtehendſter Seite infolge anormaler pſpchiſcher 
Verfaſſung gewiß nicht verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann. Wie wir hören, ſoll der junge Mann bereits 
Anſtaltsaufenthalt gehabt haben, befindet ſich aber jetzt in 
elterlicher Obhut. So klärt ſich alſo das ſonderbare Vor⸗ 
kommnis in einem Sinne auf, der ihn des Charakters der 
Böswilligkeit entkleidet. * 


Nach Bekanntgabe an den Anſchlagsſäulen find die 
Liſten der Wähler für den Senat von jetzt ab bis zum 14. 
d. M. in den Verſammlungslokalen der 10 Bezirke, in welche 
die Stadt Graudenz zum Zwecke der Senatswahlen einge- 
teilt iſt, für Wahlberechtigte, während der Stunden von 16 
bis 21 Uhr zur Einſicht und zur eventuellen Fertigung von 
Auszügen ausgelegt. Die Vorſitzenden der Bezirke amtieren 
in ihren jeweiligen Lokalen von 16 bis 20 Uhr. * 

Kartoffeldiebſtahl mit Waſſer⸗ und Landtransport. 
Dem Landwirt Willy Müller in Montau, Kreis Schwetz, 
wurden nachts 8 Zentner Kartoffeln vom Felde geſtohlen. 
Als Täter ſtellte die Unterſuchung Ignaey Klein und 
Wladyſtaw Szymanſki aus Graudenz feſt. Sie haben 
die ausgegrabenen Erdäpfel auf einen Kahn geladen und 
find damit zum Holzhafen in Graudenz gefahren, wo ein 
Kumpan, Leon Kalkowſki. bereits mit einem Wagen 
zwecks Übernahme, Abfahrt und Verkauf der Beute wartete. 
Jetzt harrt der Feſtgenommenen Beſtrafung. Der Be- 
ſtohlene hat ſein Eigentum wieder erhalten. * 


— | 
Thorn (Torun) 


8 Bon der Weichſel. Gegen den Vortag wiederum um 
15 Zentimeter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand 


Donnerstag früh am Thorner Pegel 0,80 Meter über 


Normal. Die Waſſerwärme betrug etwa 15% d Cel⸗ 
ſius. — Der Schiffsverkehr am Mittwoch Be a 
fügig, indem einzig und allein aus Warſchau zwei Schlepp⸗ 
züge eintrafen: „Uranus“ mit einem Kahn mit Getreide 
und „Kollataj“ mit einem leeren und einem beladenen 
Kahn. Im regelmäßigen Tourenverkehr paſſierten auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Jagiello“ und „Halka“ bzw. 
„Mickiewicz“, in entgegengeſetzter Richtung „Mars“ ſowie 
der Schlepper „Bawarja“ mit zwei Kähnen mit Stück⸗ 
gütern bzw. „Goniee“ und „Krakus“. 


Fern der Heimat vom Tode ereilt wurde der in der 
Seglerſtraße (ul. Jeglarſka) wohnhafte Photo⸗Reporter 

oman Szezerbowſki, der in hieſigen Sportkreiſen 
ſebr bekannt iſt. Er beteiligte ſich an einem Paddelboot⸗ 
Ausflug zum Schwarzen Meer und wurde dort malaria⸗ 
krank. Im Krankenhaus zu Galle verſtarb er an den 
Folgen des heftigen Fiebers. ns 


Ein gerichtliches Nachspiel fand eine Beamtenbeleidi- 
gung im Dienit, deren ſich die Witwe Rozalja Kocie⸗ 
3 und deren Schwiegertochter Marta, beide aus 
er Eichbergſtraße (Pod Deboma Gora) ſchuldig gemacht 


hatten. Bei einer im April durchgeführten nächtlichen 


Razzia ließ es ſich nicht umgehen, auch die Wohnung der 
beiden Frauen zu durchſuchen, in der ſich ein durch die 
Polizei Geſuchter aufhalten ſollte. Die beiden Frauen 
richteten dabei verſchiedene beleidigende Ausdrücke gegen 
die ihrer Pflicht nachgehenden Beamten. Die Schwieger⸗ 
mutter ſoll dieſe Beleidigungen mit drei, die Schwieger⸗ 
tochter mit einer Woche bedingungsloſem Arreſt büßen. ** 

+ Einen recht üblen „Scherz“ leiſteten ſich einige 
Taugenichtſe an der Kreuzung der Culmer⸗ und der Ring⸗ 
chauſſee (Szoſa Chetminſka und Szoſa Okölna). Nach Mit⸗ 
teilung eines Monteurs der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke 
an das Polizeikommiſſariat II haben die Täter, nach denen 
jetzt gefahndet wird, über die dort vorbeiführende Hoch⸗ 
ſpannungsleitung einen 1,30 Meter langen Draht geworfen, 
ſo daß die Leitungen kurzgeſchloſſen wurden. * 

E Vermißt. Die Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) 8 
wohnhafte Frau Marja Hamerſka meldete der Polizei 
das Verſchwinden ihres 18 Jahre alten Sohnes Jan an. 
Dieſer hat das elterliche Haus am 2. d. M. verlaſſen und 
iſt bisher noch nicht zurückgekehrt, hat auch nichts von ſich 
hören laſſen. Die Polizei hat die Suche nach dem Ver⸗ 
mißten aufgenommen. mr 


Was wir dem Volke danken 
und ihm ſchuldig ſind. 


„Dein Voll hat Dir vieles gegeben, 
es verlangt dafür ebenſoviel von Dir. Es 
hat Dir den Leib behütet. den Geiſt ge- 
formt, es fordert auch Deinen Leib und 
Geiſt für ſich. Wie frei Du als Einzelner 
die Flügel regſt, dieſem Gläubiger biſt Du 
für den Gebrauch Deiner Freiheit ver- 
antwortlich, gleichwohl, ob er als milder 
Herr Dein Leben friedlich gewähren läßt. 
oder ob er es ſich mit hoher Mahnung in 
einer Stunde fordert.“ 

Guſtav Freytag. 
„Bilder aus der deutſchen Dergangenheit“, Od. V. 


Durch die Polizei ſeſtgenommen wurden am Mitt⸗ 
woch zwei Perſonen wegen Herumtreibens auf eiſenbahn⸗ 
fistaliihem Gelände, eine obdachloſe Frauensperſon ſowie 
drei Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — 
An demſelben Tage kamen ſieben kleine Diebſtähle zur 
Anzeige ſowie vier Übertretungen polizeilicher Verwal- 
tungsvorſchriften und eine Zuwiderhandlung gegen 
handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen zur Protokollierung. 
Außerdem wurden ſieben Perſonen mit ſofort zahlbaten 
Strafmandaten bedacht. * 


= Kohlendiebſtahl. In den Abendſtunden des Mitt⸗ 
woch warfen bisher noch nicht ermittelte Täter auf der 
Eiſenbahnſtreße nach Thorniſch⸗Papau (Papowo Toruüfki) 
zwiſchen den Wärterbuden 231 und 232 von einem durch⸗ 
fahrenden Zuge 300 Kilogramm Kohlen ab. Der Diebſtahl 
wurde ſo rechtzeitig bemerkt, daß die Täter ihre Beute 
liegen laſſen mußten, ſo daß ſie der Eiſenbahnbehörde 
zurückerſtattet werden konnte. 0 

t Der Polizei in die Hände lieſen Mittwoch nacht 
zwei Diebe, Meiſter und Lehrling ſozuſagen. „Meiſter“ 
iſt der vielfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 31jährige 
Alſred Kuezerſki von hier und „Lehrling“ der um 
6 Jahre ältere Staniſtaw Szezypinſki. Die beiden Kumpel 
ſtießen in der Eichbergſtraße (pod Dabowa Göra) auf 
einen Schutzmann, der ſich ſehr für ſie intereſſierte und ſich 
ihre mitgeführten Säcke näher anſah. Als er darin Ein⸗ 
bruchswerkzeuge und einige tote Hühner feſtſtellte, nahm 
er beide auf „Nummer Sicher“ mit. * 


— —— 
Konitz (Choinice) 


tz Der heutige Viehmarkt wer ſehr ſchwach von Ver⸗ 
fäufern und Käufern beſucht. Kühe koſteten von 100 bis 
200 Zloty, Pferde von 150 bis 300, gute Tiere kamen bis 
450 Zloty. Kt: 

tz Für die Autotaxen iſt vom Magiſtrat auf Grund 
miniſteriellen Verordnungen ein neuer Tarif aufgeſtellt 
worden. Der Tagestarif gilt von 6 bis 22 Uhr und beträgt 
für die erſten 500 Meter 0,40, für jede weiteren 100 Meter 
0,10 Zloty. In der Nachtzeit 0,60 Zloty. Dieſe Gebühr gilt 
für 1 bis 3 Perſonen, jede weitere Perſon zahlt 30 bezw. 
50 Groſchen zu. Taxenbeſtellung bis 2 Kilometer 40, darüber 
60 Groſchen. Kinder bis 10 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener ſind frei. Wartezeit bis 5 Minuten frei, jede 
weiteren 2 Minuten 5 Groſchen. + 


— zii — 


h Löbau (Lubawa), 8. Auguſt. Unterleibstyphus 
hat hier einige Todesfälle gefordert. Mehrere an der 
Scuche erkrankte Perſonen befinden ſich im St. Georg⸗ 
Krankenhaus. Um die Seuche wirkſam zu bekämpfen iſt 
behördlicherſeits befohlen, Fluß oder ſonſt nicht einwand⸗ 
freies Waſſer nicht zu gebrauchen. Auch werden koſtenlos 
Schutzimpfungen durch die Arzte Dr. Wierzbowſki und Dr. 
Dziadek durchgeführt. 


Perlanren Sie überal! 
auf der Reife, im Hotel, im Reftanrant, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſch au. 
e TEE 


— 


Der Krise Rechnung tragend ermäßigie 

SI, ANY „ Pauschalkuren mit voller Kurbehand- 
lung. Rheumatiker wenden sichzwecks 

a Inform an: Biuro Piszezany, Cieszyn. 


p Renftadt (Weiherowo), 8. Auguſt. Von einem Auto 
auf der Chauſſee am Jeruſalemer Tor wurde ein acht⸗ 
jähriger Knabe überfahren, wodurch er einen Bein⸗ 
bruch und innere Verletzungen erlitt. Der Chauffeur be⸗ 
förderte den Schwerverletzten ſofort zum Krankenhaus. 

Der „Große Jahrmarkt“ am Donnerstag nach dem 
1. November wurde vom Wojewodſchaftsamt auf Grund 
des Stadtparlamentsbeſchluſſes vom 7. Mai d J. auf⸗ 
gehoben und an ſeiner Stelle darf nur ein „großer Vieh⸗ 
und Pferdemarkt“ ſowie Wochenmarktbeſchickung ſtatt⸗ 
finden. 5 


Strasburg (Brodnica), 8. Auguſt. Der ſchon ſeit 
längerer Zeit beſtehende Plan, in Strasburg eine Ab⸗ 


teilung der Bank Polſki einzurichten, geht nun⸗ 
mehr ſeiner Verwirklichung entgegen. So ſoll, wie der 


hieſige „Glos Pogranicza“ ſchreibt, die Bank Polſki zwecks 
Erbauung eines eigenen Gebäudes von der Stadt bereits 
einen in der Steinſtraße (Ramionka] zwiſchen der Töchter⸗ 
ſchule und der Lackiererei Zakrzewſki belegenen Bauplatz 
für den Preis von 3000 Ztoty erworben haben. Mit dem 
Bau des neuen Bankgebäudes, für deſſen Errichtung die 
Bank Polſki eine Summe von Million Zloty vor⸗ 
geſehehn hat, ſoll bereits im Frühjahr nächſten Jahres be⸗ 
gonnen werden. 


x Zempelburg (Sépolno), 8. Anguſt. Ein empören⸗ 
der Fall einer Grabſchändung auf dem hieſigen 
evangeliſchen Friedhöfe wurde kürzlich an dem Marmor⸗ 
grabſtein des vor 5 Jahren veritorbenen hieſigen Brau- 


ereibeſitzers Oskor Lux verübt. Die Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen, der als Artillerie-Hauptmann den Weltkrieg 


mitgemacht hatte und im Beſitze des E. K. I. und II. Klaſſe 
war, hatte dieſe beiden Ehrenzeichen in die Marmorplatte 
einmeißeln laſſen. In einer der letzten Nächte nun hat 
ein gewiſſenloſer Burſche das E K. I. Klaſſe heraus⸗ 
gemeißelt und iſt mit ſeiner Beute unbehelligt entkommen. 
Die Polizei fahndet eifrig nach dem Täter. 


Dem Beſitzer A. Peetz⸗Zempelburg wurden unlängſt 
von ſeiner unweit der Stadt gelegenen Torfwieſe 4000 
Stück Torf geſtohlen. Die Diebe ſind inzwiſchen polizei⸗ 
licherſeits ermittelt und das geſtohlene Gut iſt bei ihnen 
vorgefunden worden. — 


— ͤ vd... ——— 


Vampyrbannung im 20. Jahrhundert. 


Geheimnisvolle Vorfälle in einem mazedoniſchen 
Dorf. — Der Holzpfahl im Herzen des Leichnams 


In Mazedonien hat ſich in der Nähe von Uesküb wie⸗ 
der ein Fall von Vampyrbannung ereignet. j 

Die Sage von den Vampyren iſt allgemein bekannt. 
Es handelt ſich dabei um Tote, die aus dem Grabe wieder⸗ 
kehren und Rache nehmen an den Lebenden, die ihre 
Feinde waren. Der andere Sagenzweig ſchaltet das Rache⸗ 
moment aus und ſetzt dafür erotiſche Motive ein. Danach 
handelt es ſich ſtets um Frauen, die treuloſen oder uner⸗ 
reichbaren Geliebten das Blut ausſaugen. Eine dritte 
Lesart beſagt, daß Menſchen, die einen Pakt mit dem 
Teufel geſchloſſen haben, ihr Leben dadurch verlängern 
können, daß ſie einem anderen Menſchen mit einem Biß in 
den Hals Blut und Leben ausſaugen. 


Alle dieſe drei Abarten gehen auf dieſelbe Wurzel zu⸗ 
rück, auf den ſüdſlawiſchen, rumäniſchen und griechiſchen 
Volksglauben von der Rache der Toten. Selbſt den chriſt⸗ 
lichen Kirchen, der römiſch⸗katholiſchen und der griechiſch⸗ 
katholiſchen, iſt es bisher noch nicht überall gelungen, in 
den Gebieten, in denen jahrhundertelang dieſer Volks⸗ 
glaube verbreitet war, die Bewohner von ihrem alten 
Aberglauben abzubringen. Vor allem iſt Mazedonien auch 
heute noch der Mittelpunkt dieſes Irrwahns. 


Ein Fall von Vampyrbannung, der ſich in einem in 
der Nähe von Uesküb, alſo auf ſüdſlawiſchem Boden ge⸗ 
legenen Dorfe, unlängſt abgeſpiegelt hat, hat großes Auf⸗ 
ſehen hervorgerufen. Ein junger Bauer, der im Leben 
viele Feinde und Gegner beſeſſen hatte, war geſtorben. 
Wenige Tage nach ſeiner Beerdigung ereigneten ſich aller⸗ 
hand Dinge, die das Leben des ſonſt ſo ruhigen Dorfes in 
Aufregung verſetzten. Eine Scheune ging in Flammen 
auf, das Kind eines Bauern ſtarb an Vergiftungserſcher⸗ 
nungen, Kühe und Pferde ſtürzten, ſo daß ſie notgeſchlach⸗ 
tet werden mußten, und ein junger Burſche ertrank an 
einer flachen Stelle des Fluſſes, an der noch niemals ein 


Graudenz. 


Wenn bis nachmittags 3 Uhr 5 
die Anzeigen-Aufträge für die „Ueutsche Emi 
Rundschau” bei der Hauptvertriebsstelle 


Homey 


Arnold rledte, Hicklewiczn 3 Papierhandlung 
reits in der im nächsten Tg Torufska Nr. 16 
relet. ur. 1488 


an \ AUhrzur 2 gelangenden 
2 Lummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau, ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in aſlen deu schen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
1 Art fioden daher dis cn 
erbreitung und verbürgen guten Erfolg. 
E Evangl. Gemeinde 
Deutsche Rundschau in Polen. Graudenz. Vorm. 0 ihr 
. Farrer Sieball, 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, 2 Uhr 


———— (( — 
dune ee Ftiſenr 4 Lehrling Taubſtummengottesdienſt, 


kleine oder ein wird geſucht. 5857 anche Ania 8 


Szelezyniski, Friſeur- abends 8 Uhr Poſaunen 
meiſter, Srudziadz, chor, Mitwoch mamittag 
Wybickiego 9. 6 Uhr Bibelſtunde, Don⸗ 


4 Kriedte, Grudzigdz. e nerstag 8 Uhr Jung⸗ 
Für Konzerte erklingen = son ger N ats 
2 onzerie Saia er u. Tanz, = 8 Pate unn 
Kapelle N. J san 5 dm Zunge 
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Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 11. Aug. 1985 
(8. Sonntag n. Trinitatis) 


eske, Dwortowa 2218. volt - Heima 


Menſch verunglückt war. Als ſchließlich noch einige junge 
Mädchen bezeugten, daß ſie in der Dämmerung eine rieſen⸗ 
große weißliche Geſtalt über den Feldern hätten ſchweben 
ſehen, war es für die Bewohnerſchaft des Ortes nunmehr 
ſelbſtverſtändlich, daß der verſtorbene Bauer ein Vampyr 
f ſei, der ſich an ſeinen Feinden räche. 

x i Seit Jahrhunderten gibt es für die Beſchwörung und 
5 Bannung eines Vampyrs in Mezedonien beſtimmte For⸗ 
hr men und Bräuche. Sie find nirgends ſchriftlich nieder⸗ 
% gelegt, und doch kennt fie jeder. Die männliche Einwoh⸗ 
nerſchaft des Dorfes begab ſich nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit nach dem Friedhof. Um nicht von böſen Geiſtern ge⸗ 
ſtört zu werden, wurden um das Grab herum zahlreiche 
Fackeln angebrannt und Wolfshunde zur Wache aufgeſtellt. 
Sieben Männer gruben das Grab auf, drei andere ſpitz⸗ 
‚ten aus einem Baumaſt einen ſtarken Pfahl zu. Als der 
Sarg geöffnet wurde, lag der Tote noch genau ſo darin, 
wie man ihn hineingelegt hatte. Der älteſte Bauer ſtieß 


Nundfunk⸗Programm. 
Sonntag, den 11. Auguſt. 


Deutſchlandſender 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: 
Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: Fantaſien auf der Wur⸗ 
litzerr Orgel. 11.00: Raſtlos wandern ... 11.30: Bach⸗Kantate. 
12.00: Allerlei — von Zwölf bis Zwei! 14.00: Kinderfunkſpiel. 
14.45: F. Chopin. 15.10: Stunde des Landes. 16.00: Muſik im 
Freien. 18.00: Stunde der Auslanddeutſchen. 18.30: Die Kapelle 
Bird⸗Lehmann ſpielt. Dazwiſchen: Zur Rundfunk⸗Ausſtellung 
1935. 1930: Deutſchland⸗Sportecho; darunter: 1. Funkbericht von 


* den Deutſchen Schwimmeiſterſchaften 1935 in Plauen; 2. Funk⸗ 
1 bericht von der Eröffnung der Akademiſchen Weltmeiſterſchaften 
1 in Budapeſt. 20.00: Schön iſt die Welt. 22.00: Nachrichten. 
ne 22.30: Radweltmeiſterſchaften in Brüſſel. 23.00—00.55: Wir bitten 
| 5 zum Tanz! 9 

18 Breslau ⸗Gleiwitz. 

109 05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Leitwort 


der Woche. 08.10: Kino⸗Orgel-Konzert. 09,00: Konzert. 10.00: 
Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: Kleine Tiergeſchichten. 11.00: 
Entrümpelſt Du auch? 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 
If 14.10: Für die erwerbstätige Frau. 14.30: Ruf der Jugend. 
EN 14.40: Bunte Unterhaltung. 15.35: Kinderfunk. 16.00: Muſik 
1 im Freien. 18.00: Grenzlandtreuekundgebung. 18.25: Hören 
en Sie bitte einmal zu! 19.00: Auf zur Deutſchen Funkausſtellung 
* 1935. 19.10: Vom Todeszug der Lemmingo. 19.30: Der Zeit⸗ 
funk berichtet . 20.10: Abendmuſik. 21.00: Konzert. 22.30: Der 


* Zeitfunf berichtet. 22.45—24.00: Tanzfunk. 

5 Königsber 1 - Danzig. 

Ikea 06.00—08.00: Hafenkonzert. 08.20: Landfunk. 09.00: Evangeliſche 
. Morgenfeier. 10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 11.00: Erden⸗ 
55 brüder auf Zickzackfahrt. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 
ar 14.00: Schachfunk. 14.30: Kasperle auf dem Mond. 15.00: Muſik. 
Yes 15.25: Mit der Kamera durch unfere Heimat. 15.45: Vom Torf⸗ 


diewel, de Torfhex un dem ohle Kröppelmiks. 16.00: Konzert. 18.00: 

Zur Sommerszeit. 18.30: Jubiläumsrennen in Caxolinenhof. 
18.50: Soliſtenkonzert. 19.30: Deutſche Schwimm⸗Meiſterſchaft 
1935 in Plauen. 20.00: Schön iſt die Welt! 22.00: Nachrichten. 
22.20: Funkbericht von der Wehrſportwoche in Allenſtein. 22.40— 
24.00: Tanzfunk. 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 09.00: Das ewige Reich 
der Deutſchen. 10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 11.30: 
Kantate von J. S. Bach. 12.00: Platzmuſik. 13.00: Konzert. 
14.05: Deutſches Bauerntum. 14.25: Stunde für das Landmädel. 
15.00: Konzert. 16.00: Muſik im Freien. 18.30: Prof. Joh. Willy 
ſingt Balladen. 20.00: Abendkonzert. 22.30: Hörbericht von der 
Flieger⸗Weltmeiſterſchaft der Berufs- und Amateurfahrer in 
Brüſſel. 22.45— 24.00: Tanzfunk. 


Warſchau. 

09.02: Schallplatten. 09.20: Übertragung vom „Feſt der Berge“ in 
Zakopane: Meſſe und Anſprache. 11.05: Leichtes Konzert. 12.20: 
Sinfonie⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 
16.00: Soliſtenkonzert. Emma Szabranifa, . a Barowna, 
Klavier. 17.00: Nachmittagskonzert. 18.00: übertragung aus 
dem Lager der Marine und Kolonial⸗Liga am Ufer des Narocz⸗ 
Sees. 18.15: Ein bißchen Humor für kluge Kinder (Schall: 
platten). 18.30: Chorkonzert. 18.45: Zyklus: An den polniſchen 
Grenzen entlang. 19.25: Cellovorträge (Schallplatten). 20.00: 
Übertragung vom „Feſt der Berge“ in Zakopane. 20.45: Aus 
den Werken des Marſchalls Pitſudſki. 21.00: Schumann: Fanta⸗ 
ſieſtücke op. 88 für Klavier, Violine und Cello.: Roman, Humo⸗ 
reske, Duo, Finale. 21.30: Heitere Sendung. 22.30: Militär⸗ 
konzert. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Montag, den 12. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 8 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Hans Bund ſpielt. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Werkbücher für die Jugend. 15.40: Fürs Jungvolk. 
16.00: Muſik iet Freien. 17.55: Orgelmuſik. 18.30: Sporffunf. 
19.05: Und jetzt iſt Feierabend! Muſik aus Schwaben. 19.45: 
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.. Nachrichten. 20.10: 
Stunde der Hitlerjugend. 21.00: Der große, bunte Sommer⸗ 
almanach. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 8 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Schloßkonzert. 14.45: Für 
den Bauern. 15.15: Perſönlichkeiten an Wendepunkten der Ge⸗ 
ſchichte. 15.50: Liebhaber in allen Geſtalten. 16.30: Heimat OS. 
17.00: Konzert. 19.05: Muſik aus Schwaben. 20.10: Stunde der 
Hitlerjugend. 21.00: Volksliederſtunde. 22.30—24.00: Muſik zur 
„Guten Nacht“. 


Königsberg Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.00: 
Unterhaltungsmuſik. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.25: Waffen der Tiere. 15.45: Wander⸗ 
lieder und heitere Volkslieder. 16.30: Oſtpreußens Handel und 
Induſtrie und die Deutſche Oſtmeſſe. 16.40: Stunde der Stadt 
Danzig. 17.00: Konzert. 18.40: Unſere Sozialarbeit im BDM. 
19.30: Sprechſtunden für Unpolitiſche. 20.10: Stunde der Hitler⸗ 
jugend. 21.00: Tanzmuſik. 22.35—24.00: Muſik zur Guten Nacht. 


Leipzig. 8 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Das deutſche Lied. 
16.30: Heimliche Melodie. 17.00: Konzert. 18.30: Karl Eipper 
erzählt. 19.00: Reichswettkampf der SA. 19.15: Tanz und Unter⸗ 
haltung. 20.10: Stunde der Hitlerjugend. 21.00: Bunte Stunde. 
22.30— 24.00: Muſik zur Guten Nacht. h 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 13.05—13.90: 
Schallplatten. 15.90: Bunte Muſik. 16.15: Klavierkonzert. Al. 
Kagan. 17.00: Salonmuſik. 18.45: Hawaii⸗Gitarre. 19.30: Reiſe 
mit dem Mikrophon: Das polniſche Flugzeug. 21.10: Bilder aus 
dem alten und neuen Polen. 21.15: Sinfoniekonzert. 22.10: 
Buntes Konzert. 


Dienstag, den 13. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Die Land⸗ 
frau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: 
Mütter deutſcher Dichter. 16.00: Muſik im Freien. 17.25: Jugend⸗ 
ſportſtunde. 17.50: Pianiſt Karl Hermann Pillney ſpielt. 18.40: 
Die Fahrt ins Grüne. 19.00: Olympiſches Dorf. 19.30: Muſika⸗ 
liſche Kurzweil. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 
20.10: Ich bin heut' ſo froh. 22.20: Akademiſche Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Budapeſt. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: 
Die Kammermuſik⸗Stunde. 


1 


Sargboden in die Erde. Die Umſtehenden ſprachen dazu 
im Sprechchor die Worte: „Die Erde hat dein Herz wieder, 


ſchaufelt und die Bannungszeremonie war zu Ende. 

Da ſich in der Folgezeit keine beängſtigenden Zwiſchen⸗ 
fäll? mehr ereigneten, iſt die Bewohnerſchaft des Dorfes 
der feſten Überzeugung, daß nur durch die Vampyrban⸗ 


flawiſchen Behörden ſind allerdings anderer Meinung; 
den ſie führen den Brand und den Vergiftungstod des 
Kindes auf Untaten vagabundierender Räuber zurück, auf 
deren Konto wahrſcheinlich auch die Unfälle der Pferde und 
Kühe zurückzuführen ſei, da ſie die Tiere ſtehlen wollten 
und wohl bei der Tat überraſcht wurden. Aber mit die⸗ 
fer Auslegungen der Vernunft kann man den Mazedoniern 
nicht kommen. Sie glauben feſt an den Vampyr. Wahr⸗ 
ſcheinlich tun das die Dorforgane der Staatsobrigkeit auch. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.05: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 1.45: Für den Bauern. 12.00: 
Konzert. 15.10: Cellokonzert. 16.00: Mundharmonikakonzert. 
17.00: Konzert. 18.30: Auf die Plätze — fertig — los! 18.40: 
... und hier wollen wir arbeiten. 19.00: Deutſche im Ausland, 
hört zu! J. Olympiſches Dorf. II. Olympiſche Dichtung. 19.50; 
Vom Gemeinſchaftsempfang der Deutſchen. 20.10: Konzert. 22.20: 
Akademiſche Weltmeiſterſchaften in Budapeſt. 22.40 — 24.00: Mufit 
in ſpäter Nacht. 


Königsberg = Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: Engliſcher Schulfunk. 
11.05: Landfunk. 14.50: Die Deutſche Oſtmeſſe und das oſt⸗ 
preußiſche Handwerk. 15.10: Kinderfunk. 16.10: Muſik im 
Freien. 17.00: Konzert. 18.35: Von deutſcher Arbeit. 19.00: 
Olympiſches Dorf. 19.40: Feierabendſtunde. 20.10: Die Heide 


blüht. 21.20: Modeſte Muſſorgſky. 22.20: Funkbericht vom 


Rettungsſchwimmen in Dit. Eylau. 22.35 — 24.00: Muſik in 
ſpäter Nacht. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: 
Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.00: Für die Frau. 16.00: Heitere Klaviermuſik. 16.30: Ge⸗ 
heimnisvolle Geiſter vor den Toren einer kleinen Stadt. 17.00: 
Konzert. 18.30: Altgermaniſche Kunſtdichtung. 19.00: Olympiſches 
Dorf. 19.30: „Wir ſind Gemeinſchaft“. 20.10: „Die Zauberflöte“. 
22.40. 24.00: Nachtmuſik. 


Barichan. 


06,50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 13.05: Mandolinen⸗ 
muſik. 15.30: Klarinettenvorträge. 16.15: Lieder (Schallplatten). 
17.00: Wiener Muſik. 18.10: Verſe von Przyſiecki. 18.15: Ge⸗ 
ſangsvorträge. Dir.: Rutkowſki. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben 
Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.30: L. Rozycki ſpielt eigene 
Klavierſtücke. 20.10: Däniſches Konzert. 21.00: „Ein ſchöner 
Traum“, Operette von Leo Fall. 22.40: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 14. Auguſt. 
Oeutſchlandſender, 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.25: Obſt in unſerer Ernährung. 10.45: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Arthur 
Jander ſpielt. 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! 15.15: Zum 
erſtenmal vor dem Mikrophon des Deutſchlandſenders. 16.00: 
Muſik im Freien. 17.50: Das deutſche Lied. 18.25: Zur Rund⸗ 
funf-Ausitellung 1935. 18.45: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt 
Feierabend. „Beflügelte“ Muſik. 19.30: Wie wird das Dritte 
Reich regiert? 20.15: Stunde der fungen Nation. 20.45: Fanta⸗ 
ſien auf der Wurlitzer Orgel. 21.00: Blasmuſik. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Liederſtunde. 16.40: Ein 77 jähriger 
Handwerker erzählt. 17.00: Konzert. 18.30: Zur Erzeugungs⸗ 
ſchlacht. 18.40: Haben Sie ſchon gewußt 19.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: „Fer⸗ 
nando ſegelt um die Welt.“ 22.30—24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗ Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.05: Schulfunk⸗Muſikſtunde. 
12.00; Konzert. 14.50: Oſtpreußens Bauerntum auf der Deutſchen 
Oſtmeſſe. 15.20: Jungmädelſtunde. 16.00: Kammermuſikaliſche 


Stunde. 17.00: Konzert. 18.40: Vom Gemeinſchaftsempfang der 


Deutſchen. 18.50: Danziger Lyrik. 19.10: Rückert⸗Lieder von 
Carl Loewe. 19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert? 20.15: 
Stunde der jungen Naiton. 20.45: Abendkonzert. 22.20: Heldiſche 
Lyrik aus alter Zeit. 22.30— 24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.15: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.10: Der Überfall. 16.20: Nationaler 
Sozialismus in der Goethezeit. 17.00: Konzert. 18.30: Grenz⸗ 
gebiete in der Wiſſenſchaft. 18.50: Familie Joh. Strauß. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Kammermuſikabend. 22.45 
24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. hi 


06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 19.05—13.30: Frag⸗ 
ment aus der Oper „Halka“ von Moniuſzko (Schallplatten). 
15.30: Schallplatten. 16.15: Soliſtenkonzert. 17.00: Tanzmuſik. 
18.00: „Madame kehrt aus der Sommerfriſche zurück“, luſtiger 
Sketſch von Molnar. 18.15: Chorkonzert. 18.30: „Die Bienen“, 
naturgeſchichtliche Plauderei. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben 
Warſchaus. 18.50: Alte Walzer. 19.30: Geſangs vorträge. 19.50: 
Zyklus: Wie das Land die Stadt ernährt: „Das Brot“. 20.10: 
An der Radio⸗Küſte, luſtige muſikaliſche Sendung. 20.55: Bilder 
aus dem alten und neuen Polen. 21.00: Klavierwerke von 
Chopin. 21.30: „Die Welt lacht“, luſtige Sendung. 21.40: Ge⸗ 
ſangsvorträge. 22.10: Konzert. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Donnerstag, den 15. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guzen Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: indergymnaſtik. 10.15: Volksliedſingen. 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Hans Bund 
ſpielt. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Die Frau 
als Hüterin deutſchen Brauchtums. 15.45: Iwan der Schreckliche. 
Eine Geſchichte von Ernſt Keienburg. 16.00: Muſik im Freien. 
17.00: Stein der Weiſen. 17.35: Zur Rundfunk⸗Ausſtellung 1935. 
17.45: Zur Unterhaltung. 18.30: Sportfunk. 18.45: Morgen be⸗ 
ginnt die Große Deutſche Rundfunk ⸗Ausſtellung! 19.00: und 
letzt iſt Feierabend! Verliebte Weiſen. 19.30: Akademiſche Welt⸗ 
meiſterſchaften in Budapeſt. 20.30: Muſikaliſche Kurzweil. 20.45: 
„Die Glücksritter“. Ein Hörſpiel nach Eichendorffs Novelle von 


Günther Eich. 22.30: Radweltmeiſterſchaften in Brüſſel. 23.00— 


24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Neue Lieder. 16.30: Be⸗ 
gegnungen und Erzählungen. 16.50: Täglich: Fröhliches Tur⸗ 
nen am Morgen. 17.00: Konzert. 18.45: Morgen beginnt die 
Große Deutſche Rundfunk⸗Ausſtellung 1985. 19.00: Abendmuſik. 
19.30: Akademiſche Weltmeiſterſchaften in Budapeſt. 20.10: Mein 


den Pfoſten in der Herzgegend durch die Leiche und den 


ruhe in Frieden“. Dann wurde das Grab wieder auge: - 


1 


nung wieder Ruhe und Frieden eingekehrt ſei. Die jugo⸗ 


ee darf ich Bitten... 22,80: Zigeunermuſik. 23.00-24.00: 


eitgenöſſiſche Muſik. 


Königsberg⸗ Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.50: Turnen für das Kleinkind. 
11.45: Zur bevorſtehenden Oſtmeſſe. 12.00: Konzert. 14.15: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15.10: Bewegungsſpiele für Kinder. 
16.00: Muſik im Freien. 16.40: Schulungsarbeit im Sport. 


17.00: Zur Unterhaltung ſpielen. 18.40: Landfunk. 19,30: Wir 


Mädel ſingen. 20.10: Kleine muſikaliſche Auslandreiſe. 23.00— 


24.00: Zeitgennöſſiſche Muſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. W. Wir möchten Ihnen von dem Geſchäft abraten, denn 
erſtens iſt der Ihnen gebotene Preis zu niedrig, und zweitens — 
und das iſt das Wichtigſte — müſſen Sie vorher wiſſen, ob es ſicher 
iſt, daß Sie das Geld drüben erhalten. Bevor Sie ſich zu dem 
Geſchäft entſchließen, muß Ihnen derjenige, der das Geld drüben 
an Sie reſp. Ihre Bevollmächtigten auszuzahlen hat, die Geneh⸗ 
migung des zuſtändigen deutſchen Finanzamtes vorlegen zur Aus⸗ 
zahlung des Kaufgeldes an Sie, und außerdem müſſen Sie ſich 
darin irgendwie ſichern, daß der Mann auch wirklich zahlt. Denn 
wenn er auch die Genehmigung zur Auszahlung hat, ſo iſt das noch 
keine Garantie dafür, daß er auch wirklich zahlt. Nun ſoll ja 
allerdings der Kaufvertrag erſt Geltung erhalten, wenn das Geld 
bezahlt iſt; das iſt natürlich eine gewiſſe Sicherheit, aber dieſe 
Klauſel ſchützt Sie nicht vor möglichen endloſen Scherereien. Des⸗ 
halb iſt Vorſicht dringend geboten. 

Walther P. hier. Forderungen von Gewerbetreibenden und 
Handwerkern für geleiſtete Arbeit oder Lieferung von Waren 
verjähren in zwei Jahren. 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
10.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.00: Jugend und Leibesübungen. 16.00: Kon⸗ 
zertſtunde. 17.00: Zur Unterhaltung ſpielen. 18.45: Morgen 
beginnt die Große Deutſche Rundfunk⸗Ausſtellung 1935. 19.00: 
Das Kind im Manne. 20.10: Kleine muſikaliſche Auslandsreiſe. 
23.00—24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 


Warſchan. 
09.02: Schallplatten. 10.00: Opernmuſik. 12.20: Orcheſterkonzert. 
14.00: Schallplatten. 15.00: Plauderei für die Landjugend. 15.10: 
Schallplatten. 15.35: Kriegslieder. 16.15: Leichte Muſik. 17.00: 
Schallplattenkonzert. 18.15: Chorgeſänge. 18.45: Schallplatten. 
19.30: Schallplatten. 20.00: Signale der Polniſchen Armee. 20.55: 
Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: Orcheſter⸗ und 
Geſangskonzert. 21.30: Wie Sobieſki mit der Frau des Schmieds 
8 . von Duſzynſka und Zukowſki. 22.20: Leichtes 

onzert. 


Freitag, den 16. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Beſuch bei Abu Markub. 11.00: Eröff⸗ 
nung der 12. Großen Deutſchen Funk⸗Ausſtellung. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Allerlei Muſik aus 

Baden und Main⸗Franken. 16.00: Konzert. 18.00: Kumpels aus 
dem Kohlenpott ſenden in Berlin. 18.30: Virtuoſe Violinmuſik. 
18.45: Deutſche Auslandslehrer in der Heimat. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! Unterhaltungskonzert. 19.30: Akademiſche Welt⸗ 
meiſterſchaften in Budapeſt. 20.15: Stunde der Nation. Beet⸗ 
hoven: Märſchezund Tänze. 20.50: Der Tritt dem Genie. 22.00: 
Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.00: Eröffnung der 12. Großen 
Deutſchen Funk⸗Ausſtellung. 12.00: Konzert. 14.45: Für den 
Bauern. 15.10: Deutſche Sagengeſtalten. 15.30: Kleines Konzert. 
16.40: Unſer Jungmädelzeltlager. 17.00: Konzert. 18.00: Kum⸗ 
pels aus dem Kohlenpott ſenden in Berlin. 18.90: Die Hitler⸗ 
jugend hat das Wort. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.15: 
Stunde der Nation. Beethoven: Märſche und Tänze. 21.00: 
Deutſcher Wein und deutſcher Sang. 22.30: Die akademiſchen 
Weltmeiſterſchaften in Budapeſt. 22.45—24.00: Zur Unterhaltung. 
Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.3): Blasmuſik. 09.00: Engliſcher Schulfunk. 
11.00: Die Eröffnung der 12. Großen Deutſchen Funk⸗Aus⸗ 
ſtellung. 12.00: Konzert. 15.10: Rätſelfunk für Kinder. 15.40: 
Frauenſtunde. 16.00: Lieder und Flötenmuſik. 16.35: Königs⸗ 
berg, die Stadt der Deutſchen Oſtmeſſe. 16.45: Aus der Arbeit 
der Bildͤſtelle des Gebiets Oſtland der Hitlerjugend. 17.00: 
Konzert. 18.00: Kumpels aus dem Kohlenpott ſenden in Berlin. 
18.40: Landfunk. 19.20: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 20.15: 
Stunde der Nation. Beethoven: Märſche und Tänze. 20.50: 
Hein Godenwind, der lÜ[dmiral von Moskitonien. 22.20: 
Straßenkapitäne unter ſich. 22.40—24.00: Zur Untechaltung. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
11.00: Die Eröffnung der 12. Großen Deutſchen Funk⸗Aus⸗ 
ſtellung. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.00: Für die Frau. 16.00: Hausmuſik. 17.00: Konzert. 18.00: 
Wir Arbeiterjungen. 18.30: Egerländer Volksmuſik. 19.25: 
Die ſächſiſche SA im Reichswettkampf. 20.15: Stunde der Nation. 
Beethoven: Märſche und Tänze. 20.50: Tobias, halt die Ohren 
il 21.40: Siegfrieds Rheinfahrt. 22.30 — 24.00: Zur Unter⸗ 
haltung. 


Warſchan. 

0.50: Schallplatten. 12.15: Bunte Muſik. 13.05: Schallplatten. 
15.30: Klavierkonzert. 16.15: Konzert. 17.00: Franzöſiſche Kam⸗ 
mermuſik. Warſchauer Streichquartett. 17.20: Lieder von vor 
100 Jahren. 18.15: Geſangsvorträge. 18.45: Schallplatten. 19.30: 
Geſangs vorträge. 20.10: allplatten. 20.55: Bilder aus dem 
alten und neuen Polen. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.10: Salon« 

und Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 17. Auguſt. 

Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele: „Der Mann im Mond“. 
Ein Märchenſpiel von O. Wollmann. 11.00: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei. 15.10: Tierſchutzfunk für Kinder. 15.30: Die 
Wiſſenſchaft meldet. 15.45: Eigen Heim — Eigen Land! 16.00: 
Der frohe S 18.30: Wenn alle Brünnlein 
fließen. 19.00: Militärkonzert. 19.45: Akademiſche Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Budapeſt. 20.10: Heut' is' die Samstag⸗Nacht. 20.55: 
Auf gehts zum bunten Wirbel! 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
24.00—00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. - 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
08.05: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.45: Funkkinder⸗ 
garten. 12.00: Konzert. 15.10: Tänze der Wiener Klaſſik. 15.40: 
Warum geht die Zinsſenkung jeden Volksgenoſſen an? 16.00: 
Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Revolutionär und Staats⸗ 
mann. 19.00: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 19.05: 
Die Jagdhütte. 19.15: Das deutſche Lied. 20.10: Fröhliches 
Wochenende. 22.30: Akademiſche Weltſpiele in Budapeſt. 
22.45 24.00: Tanzmuſik. 
Königsberg Danzig. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.05: Schulſunk. 12.00: Konzert. 
14.45: Nützliche und ſchädliche Tiere. 15.20: Kleinkinderfunk. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.20: Die 23. Deutſche 
Oſtmeſſe als Rekordmeſſe. 18.30: Orgelmuſik. 18.55 Danzig: 
H- Funk: Wir reiten durch Täler und Hügel. Reiterlieder, 
wie ſie die Hitlerjugend ſingt. 19.10: Wir Frauen beſuchen die 
Rundfunk⸗Ausſtellung. 19.35: Von unſerer Reichsbahn. 20.10: 
30 Grad im Schatten und dennoch kein Ermatten. 22.20: Der 
Zeitfunk berichtet. 22.35—24.00: Wir ſpielen zum Tanz. 


Leipzig. 5 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Konzert. 14.15: Tiere um uns. 14.35: Kinderſtunde. 
15.05: Muſik zur Unterhaltung. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nach⸗ 
mittag. 19.00: Militärkonzert. 19.45: Funkbericht von den akade⸗ 
miſchen Weltmeiſterſchaften in Budapeſt. 20.10: Fröhliches 
ao Fade! Sin bunter Abend. 22.90 — 24.00: Wir ſpielen zum 
anz 
Warſchau. ' ; 
06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 13.05—13.30: Die 
wahren Tangos, Tangomuſik⸗Enſemble, Dir.: Stolow. 14.30: 
Schallplatten. 15.30: „Der König der Bai“, Hörſpiel für Kinder 
nach Konopnicka. 16.15: Cellovorträge. M. Neuteich; am Flügel: 
Urſtein. 16.35: Arien. Sl. Beſtani. 17.00: Orcheſterkonzert. 18.10: 
Verſe von Tetmajer. 18.15: Chorkonzert. 18.40: Kultur⸗ und 
Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.30: Polniſche 
Lieder. B. Braginſka, Sopran. Am Flügel: Urſtein. 20.10: 
Leichtes Konzert. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 
21.30: Märchenwelt in der Natur. 22.10: Die heitere Sirene. 
luſtige Sendung. 2980: Leichte Muſik (Schallplatten). 
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Die 


Vizelönig von 340 Millionen. 


Lord Linlithgow zum Nachfolger 
von Lord Willingdon ernannt. 


Die Engländer haben es von jeher verſtanden, in ent⸗ 
scheidenden Augenblicken ihre wichtigſten Poſten mit den 
richtigen Männern zu beſetzen. Die Ernennung des 
Marqueß of Linlithgow zum neuen Vizekönig 
von Indien bildet keine Ausnahme dieſer Regel. Sie 
befördert einen Mann auf den höchſten Poſten, den das 
Britische Weltreich im Außendienſt zu vergeben hat, der 
nicht nur durch ſeine Herkunft aus einer alten ſchottiſchen 
Adelsfamilie, ſondern zugleich durch eine ſyſtematiſche 
Schulung und Vorbereitung der Geeignetſte für eine ſolche 
ſchwierige Aufgabe ſein dürfte. Als Freund des engliſchen 
Miniſterpräſidenten Baldwin und als Vertrauter des 
Außenminiſters Sir Samuel Hoare führt der neue 
Vizekönig alle Imponderabilien perſönlicher Beziehungen 
ins Feuer. Sein Amtsantritt, der am 1. April des kom⸗ 
menden Jahres erfolgen ſoll, eröffnet eine neue Epoche 
der indiſch⸗engliſchen Beziehungen. Lord Linlithgow iſt 
der erſte Vizekönig des endlich geeinten Bundesſtaates 
Indien. Er ſoll die große indiſche Verwaltungs⸗ 
reform durchführen, die erſt vor wenigen Tagen vom 
Oberhaus endgültig verabſchiedet wurde. 


Sechzehn Jahre hat es gedauert, bis das indiſche Re⸗ 
formwerk zu ſeiner heutigen Ausprägung gelangte. Nach 
den Verſprechungen des Jahres 1919 dauerte es noch acht 
Jahre, ehe der Simon⸗Ausſchuß ſeine Informations⸗ 
reiſe nach Indien antrat. 1930 kam es zu der großen 
Round⸗Table⸗Konferenz in London, auf der 
die Vertreter Britiſch⸗Indiens, der indiſchen Staaten, des 
indiſchen Volkes und aller britiſchen Parteien die Zukunft 
des Landes erörterten. Der Niederſchlag dieſer Konferenz 
und zweier weiterer Round⸗Table⸗Konferenzen bildete das 
Regierungs⸗Weißbuch vom Jahre 1933, das die Einrichtung 
einer Bundesverfaſſung und ein gewiſſes Maß von Selbſt⸗ 
regierung vorſah. Dieſer all⸗indiſche Bund ſelbſt⸗ 
verwalteter Staaten erwartet im kommenden Jahre den 
neuen Vizekönig. Er ſoll das neue indiſche Kabinett 
und das neue Bundes parlament aus zwei Kam⸗ 
mern ſchaffen, er ſoll das indiſche Oberhaus, den „Staats⸗ 
rat“, einberufen und die Wahlen zum indiſchen Unterhaus, 
dem „Haus der Verſammlung“, durchführen. Er ſoll aber 
zugleich die großen Vollmachten zur richtigen Anwen⸗ 
dung bringen, die auch weiterhin dem engliſchen Vizekönig 
gegenüber allen indiſchen Sonderwünſchen gewahrt bleiben. 
Er ſoll herrſchen und verſöhnen, ſoll lenken und zugleich die 
Zügel lockern, gewiß eine Aufgabe, die eine eiſerne Hand, 
aber auch die größte parlamentariſche Sicherheit und Ver⸗ 
handlungskunſt verlangt. 0 


Lord Linlithgow iſt für dieſe Aufgabe geradezu ſyſte⸗ 
matiſch herangebildet worden. Er hat in Kanada ein 
Rafſenchaos ſtudieren können, das dem indiſchen nicht viel 
nachſteht. Seine Arbeit als Vorſitzender der königlichen 
Kommiſſion zum Studium der indiſchen Landwirtſchaft 
brachte ihn außerdem mit allen praktiſchen Fragen in Zu⸗ 
ſammenhang, die aus der Notlage der indiſchen Bauern 
hervorgewachſen ſind. Als Ackerbauland und als Erzeuger 
von Rohſtoffen iſt ja Indien durch den Sturz der Weltmarkt⸗ 
preiſe viel ſtärker betroffen worden als irgend ein anderes 
Land. Unter der Regierung von Lord Willingdon wurde 
bereits der Verſuch unternommen, die auf den Ackerbau⸗ 
gebieten ruhenden Laſten nach Möglichkeit zu verringern. 
Der neue Vizekönig kann dieſe Arbeit, an der mit vielen 
Vorſchlägen beteiligt war, als genaueſter Sachkenner fort⸗ 
führen. Aber auch die parlamentariſchen Probleme des in⸗ 
diſchen Verfaſſungswerkes find ihm nicht unbekannt ges 
blieben. Die Reden Linlithgows zur Indienbill gehörten zu 
den klarſten und ſachlichſten Ausführungen, die in den letzten 
Jahren darüber in dem engliſchen Parlament gemacht 
wurden. Sein Name iſt mit dem Verfaſſungswerk genau 
ſo verknüpft wie der Sir Hoares. Die indiſchen Fürſten, 
die ſich ſolange gegen ein All⸗Indien ſträubten, haben mit 
ihm an dem Londoner Runden Tiſch zuſammengeſeſſen. Der 
neue Vizekönig iſt für ſie ein alter Bekannter. Sie wiſſen, 
was ſie von ihm zu erwarten, wiſſen ebenſo, was ſie nicht 
zu erwarten haben. 


Denn daran kann auch nach der Verfaſſungsreform kein 
Zweifel ſein. Der Bundesſtaat Indien iſt gegen die Oppo⸗ 
ſition der äußerſten Rechten geſchaffen worden. Aber ein 
Dominion iſt Indien trotzdem nicht. Der Weg 
von einem Schattenparlamentarismus zu einem echten, wie 
ihn die Inder fordern, iſt noch weit. Die Notſtandsbeſug⸗ 
niſſe des Vizekönigs ſind ſo groß, daß mit ihnen in entſchei⸗ 
denden Augenblicken alle indiſchen Widerſtände gegen zen⸗ 
trale engliſche Anordnungen niedergeſchlagen werden 
können. Für den Alltag iſt er gewiß den unmittelbaren Ver⸗ 
antwortlichkeiten durch die Zwiſchenſchaltung eines halb⸗ 
parlamentariſchen Kabinetts entrückt. Aber im 
Kriegsfall, in Fragen der Finanzordnung und Kredit⸗ 
würdigkeit der Bundesſtaaten, in allen Fragen der inneren 
Ruhe und des politiſchen Friedens, ſteht er als rocher de 
bronee hinter der neuen Verfaſſung. Er kann mit Militär- 
und Polizeigewalt zugreifen, wo es erforderlich iſt. Er kann 
das Tempo beſtimmen, in dem ſich die Entwicklung vollzieht, 
kan beſchleunigen, aber auch bremſen. ö 


Es bleibt die große Frage der kommen Ja! inwie⸗ 
weit der neue Vizekönig mit dieſen . 118 
rigen Verhältniſſen fertig wird. Der Abeſſinien⸗ 
Konflikt mit Italien iſt dabei kein leichter Auftakt. Mit 
höchſter Spannung verfolgen die Völker 
Aſtens und Afrikas das golitiſche Duell, das 
ſich zwiſchen der Weltmacht England und dem 
Duce um das Land des Negus entwickelt hat. 

Schatten der Fernoſt⸗Konflikte und viel mehr noch die 
Schatten der Weltkriſe und des Bolſchewismus 
kommen zu dieſen düſteren Vorzeichen hinzu. Nicht um⸗ 
ſonſt hat vor 1½ Jahren Baldwin vor ſeinen konſervativen 
Wählern das Wort geprägt: „Sie haben die günſtige Ge⸗ 
legenheit, Indien innerhalb des Reiches für immer zu 
erhalten, aber wenn Sie dieſe Gelegenheit nicht ergreifen, 
wird Indien Ihnen unweigerlich verloren gehen, bevor 
zwei Generationen das Zeitliche geſegnet haben.“ Die 
Frage bleibt: Wird Indien, werden die indiſchen Fürſten 
und Parteien den gedämpften Trommelklang der neuen 
N Verwaltung anerkennen, werden ſie die teilweiſe 

efriedigung ihrer Wünſche durch Mitarbeit belohnen? 
Oder werden ſie von neuem Sabotage treiben? Mit dieſer 
Frage fährt im kommenden Frühfahr der neue indische 
Vizekönig in das Reich der 340 Millionen, die in Indien 
ſeinen Amtsantritt erwarten. 5 


Die Bolſchewiſierung der 


Die Komintern hat es mit der Bolſchewiſierung der 
Welt eilig. Sie will offenbar die Stimmung in den Län⸗ 
dern ausnutzen, in denen es z. Zt. infolge der „Annäherungs⸗ 
beſtrebungen“ der ziviliſierten Staaten an die Sowjet⸗ 
union brodelt. Sie hat jetzt in verſchiedenen Sektionen An⸗ 
weiſung gegeben, nicht erſt die einzelnen Beſchlüſſe der Ko⸗ 
mintern über das weitere Vorgehen in den Ländern ab⸗ 
zuwarten, ſondern ſofort mit der Entfeſſelung von 
neuen Streiks und Lohnkämpfen, der Organi⸗ 
ſation von Aufmärſchen und Kundgebungen uſw. zu be⸗ 
ginnen. (1) 

Im Zuſammenhang hiermit wird ſowjetamtlich wieder 
eine lange Liſte von Berichten über Kämpfe „an 
der Klaſſenfront“ verbreitet. Der Aufſtand auf Kreta findet 
beſondere Aufmerkſamkeit und wird als ein Kampf der be⸗ 
nachteiligten und um ihre Rechte kämpfenden Arbeiter gegen 
die „griechiſchen Ausbeuter“ dargeſtellt. In einem Bericht 
über die „antiſaſsiſtiſchen Kundgebungen auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Brüſſel wird der Tätigkeit der kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten lobend gedacht, die ſich in den Dienſt der 
Sache geſtellt und „aufklärende“ Flugzettel über die Be⸗ 
deutung der faſziſtiſchen Gefahr und die heilbringende Wir⸗ 
kung einer unter kommuniſtiſcher Führung ſtehenden Ein⸗ 
heitsfront verteilt hätten. 

In England, Frankreich und der Tſchechoſlowakei ſollen 
die Kommuniſten nach dieſem Bericht ſchon den Anweiſun⸗ 
gen der Komintern nachgekommen ſein. 

* 


Erſt jetzt veröffentlicht die ſowjetamtliche Telegraphen⸗ 
agentur Ausführungen aus der Rede Dimitroffs auf dem 
Kongreß der Komintern. Man hat dieſen Bericht von 


allen „Gefährlichkeiten“ geſäubert um ihn für das Ausland 
propagandiſtiſch zu verwerten. 
Dimitroff ſagt im Abſchnitt „Einheitsfront und 


faſziſtiſche Maſſenorganiſationen“, „der Kampf um die Ein⸗ 


Ländern, die vom Faſzismus regiert werden, 


heitsfront in 
aber ſchwierigſte Aufgabe der 


ſei die hauptſächlichſte, 
Komintern“. 

Wörtlich geht es dann weiter: „Das grundlegende Ziel 
in ſolchen Ländern, beſonders in Deutſchland und Italien, 
iſt die ſachkundige und verſtändnisvolle Verbindung des 
Kampfes mit der faſziſtiſchen Diktatur von außen her und 
einer Unterhöhlung im Innern, und zwar in den faſßiſti⸗ 
ſchen Maſſenorganiſationen. Das iſt eine ſchwere und 
komplizierte Aufgabe dies um ſo mehr, als wir hierin 
über faſt noch gar keine Erfahrungen verfügen.“ Dimi⸗ 
troff ſpiegelte dem Kongreß dann ſein Wunſchbild „der 
furchtbaren Zuſtände in Deutſchland“ vor und muß offen 
bekennen, daß die Mehrheit der Werktätigen ſich der Mög⸗ 
lichkeit eines Sturzes des Nationalſozialismus noch nicht 
bewußt geworden iſt. Aber er, Dimitroff, iſt ſich dieſer 
Möglichkeit bewußt, und er macht ſich anheiſchig, folgendes 
Rezept zu verſchreiben: 5 

„Die Erfahrung lehrt uns, daß wir auch in faſziſtiſch 
regierten Ländern illegal arbeiten können. Wir müſſen 
mit aller Energie den Keim in die faſziſtiſchen Maſſen⸗ 
organiſationen legen. Für die Kommuniſten in faſziſtiſchen 
Ländern iſt es beſonders wichtig, überall zur Stelle zu ſein, 
wo Maſſen auftreten. Dieſe Möglichkeit muß ſtärkſtens 


die Reichsbahn unterfährt Berlin! 


Ein Meiſterwerk deutſcher Arbeit! 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Etwas über ein Jahr wird nunmehr an der Nord⸗ 
Süd⸗S⸗Bahn gebaut. Wie die Wühlmäuſe haben ſich 
Ingenieure und Arbeiter in Tiefbaugruben durch die 
Straßen der Reichshauptſtadt hindurchgearbeitet. Tunnel⸗ 
bauten und ſonſtige Tiefbauten ſind es, die notwendig wur⸗ 
den, um die Untergrund Verbindungsbahn 
z wiſchen Anhalter und Stettiner Bahnhof 
vorzubereiten. Die intereſſanteſten Teile dieſes Baues, der 
ſich ebenſo ſehen laſſen kann, wie die Straßen Adolf Hitlers, 
ſind die, bei denen es gilt, auch Waſſerrinnen, die Spree und 
den Landwehrkanal zu unterſchreiten. Aber auch den Bahn⸗ 
hof „Friedrichſtraße“ zu unterbauen war, ohne daß der 
darüberhinweggehende Stadt⸗ und Fernbahnverkehr unter⸗ 
brochen wurde, keine Kleinigkeit für die daran beteiligten 
Ingenieure, Techniker und Arbeiter. Sicherungsanlagen, 
Eiſen- und Betonkonſtruktionen von tauſenden von Tonnen 
waren notwendig, um die rieſigen Laſten des Bahnhofs⸗ 
mauerwerks und der Bahnhofseiſenhallen ſowie den ohne 
Unterbrechung hinwegflutenden rieſigen Zugverkehr zu 
tragen. Mit Staunen und Bewunderung ſteht man davor 
und beſieht ſich das Durcheinander von Eiſenträgern, 
Betonſockeln, Abſtützungen uſw., die ſchaffende deutſche Ar⸗ 
beiterhände und der Geiſt deutſcher Ingenieure hier er⸗ 
richtet haben, um das ſchwierige Problem der Untertunne— 
lung des Bahnhofs „Friedrichſtraße“ zu löſen. 

Direktor Grabſki bei der Reichsbahn Berlin gab in 
einer Preſſeverauſtaltung den neueſten Stand vom Bau der 
Berliner Nord-Süd⸗S⸗Bahn bekannt. Bei der Beſichtigung 
erlebte man in dem erſten Berliner Unterwaſſerkino, zehn 
Meter unter Spreeſohle, die Vorführung eines Films der 
Reichsbahnfilmſtelle, der in Gemeinſchaftsarbeit mit der 
Reichsbahndirektion hergeſtellt wurde. In beweglichen, ſehr 
anſchaulichen Trickbildern wurde, für jeden Laien leicht ver⸗ 
ſtändlich, die Linienführung, die Folge der Bauarbeiten, 
die Bauvorgänge bei der Unterfahrung der Spree und des 
Landwehrkanals und in anderen Aufnahmen gezeigt, wie 
die menſchliche Arbeitskraft zuſammen mit den techniſchen 
Hilfsmitteln dieſen größten, in Berlin zur Zeit begonnenen 
Bau, durchführen. 5 . 

Mit dieſem Bau ſchafft die Reichsbahn den erſten 
viergleiſigen Tunnel in Berlin. Der nördliche 


Abſchnitt zwiſchen dem Bahnhof „Unter den Linden“ und 


dem „Stettiner Bahnhof“ iſt in vollem Umfange im Bau. 
Damit der Tunnel vom Bahnhof „Friedrichſtraße“ in Rich⸗ 
tung „Stettiner Bahnhof“ ſertiggeſtellt den kann, muß 
zwiſchen den Widerlagern, der Weidendammer Brücke und 
den Fundamenten der „Komiſchen Oper“ ein Bauwerk in 
Form einer Tunnelbrücke von 17 Meter Stützweite errichtet 
werden. Es gilt hier, den U⸗Bahn⸗Tunnel, der ja keine 
Belaſtung verträgt, freitragend zu überbrücken. Anſchließend 
beginnt der Spreetunnel, der in der ſüdlichen Spreehälfte 
bereits im Rohbau fertiggeſtellt iſt. Diesſeits wie jenſeits 
der Spree ſind Dammbalkenſicherungen vorgeſehen, falls 
durch irgendwelche Umſtände es einmal nötig werden ſollte, 
den Tunnel gegen Waſſereinbruch abſperren zu müſſen. 
Ahnliche Sicherungen ſind auch bei dem Landwehrkanal in 
Betracht gezogen. 


Rede des unter 
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Welt. 


ausgenutzt werden. Die Kommuniſten müſſen unbedingt 
Poſten in dieſen Maſſenorganiſationen gewinnen.“ i 

In einem weiteren Abſchnitt behandelt er „die 
Strategie“ des kommenden kommuniſtiſchen Vorgehens. Man 
müſſe die Einheitsfront aller antifaſziſtiſchen Kräfte in 
Deutſchland anſtreben. Auch über die praktiſche Verwirk⸗ 
lichung dieſer Einheitsfront äußert ſich Dimitroff in ſelbſt⸗ 
gefälliger Weiſe. Von dieſer Sammlung aller ſtaatsfeind⸗ 
lichen Kräfte in den faſsziſtiſch regierten Ländern, beſonders 
aber in Deutſchland und Italien verſpricht ſich der unter 
dem Schutz der Regierung der Sowjetunion ſtehende Welt⸗ 
revolutionär einen wichtigen Fortſchritt des Gedankens der 
gewerkſchaftlichen Einheitsfront in der ganzen Welt. Daß 
aber Dimitroff ſelbſt in Dertſchland und Italien — den 
größten faſziſtiſchen Ländern im Herzen Europas — auf 
dieſe Weiſe die Möglichkeit eines Kampfes gegen den Faſzis⸗ 
mus ſieht, begeiſtert ihn zu dem nken, daß es in der 
Folgezeit auch zu einer internationalen Zuſammenfaſſung, 
„zu der zwiſchenſtaatlichen Einheitsfront“ der Gewerk⸗ 
ſchaften unter kommuniſtiſcher Führung und der letzten 
Stufe vor der Weltrevolution kommen werde. 

Dieſe Rede Dimitroffs, deren Bedeutung nicht erläutert 
zu werden braucht, hat auf dem Kongreß einen großen Ein⸗ 
druck gemacht. Die ſowjetruſſiſche Preſſe hebt hervor, daß 
Dimitroff einer der populärſten und größten Männer des 
Kongreſſes ſei. Es iſt nur die Frage, wie dieſe aufreizende 
den Fittichen der Sowjets ſtehenden Agi⸗ 
tators ſich mit den außenpolitiſchen Verſicherungen der 
Moskauer Regierung vereinbaren läßt. 

* 


Staatsfeinde „Schulter an Schulter.“ 


Der Kominternkongreß brachte am Mittwoch vormittag 
mit einer zweiſtündigen Rede eines „deutſchen“ Kom⸗ 
muniſten, des früheren Reichstagsabgeordneten Walter 
wiederum eine Enthüllung über die Komintern⸗Pläne in 
Deutſchland, die des Intereſſes auch der deutſchen Offentlich⸗ 
keit ſicher ſein dürften. Von der Kongreßleitung war das 
Auftreten Walters offenbar von vornherein als beſonderes 
Anziehungsmittel gedacht. Schon beim Betreten der 
Rednertribüne wurde er, wie der ſowjetamtliche Bericht 
hervorhebt, mit großem Beifall begrüßt. Dann hörte der 
Kongreß ſeinen Bericht „mit der größten Aufmerkſamkeit“ 
an und bereitete ihm zum Schluß eine von dem Vorſtand 
in Szene geſetzte „große Ovation“ — ein neuer Beweis da⸗ 
für, welche Bedeutung die Komintern der umſtürzleriſchen 
Tätigkeit der Kommuniſten in Deutſchland zuſchreibt. 

Was den Kongreß der Weltrevolutionäre zu ſo großer 
Begeiſterung anſtachelte, war, daß Walter es auf der einen 
Seite verſtand, den Anweſenden ein Wunſchbild von dem 
Wege zu zeichnen, „den die Werktätigen Deutſchlands zu 
ihrer Befreiung beſchritten hätten“ (2) und daß er auf der 
anderen Seite bereits in die Wege geleitete Verſuche der 
Komintern enthüllte, ſich mit katholiſchen Organiſationen 
Deutſchlands zur Herſtellung einer gemeinſamen „Kampf⸗ 
front gegen den Nationalſozialismus“ in Verbindung zu 
ſetzen. (1) 

Walter — ſo verzeichnet der Bericht — ſprach von 
„neuen Methoden im Kampf der arbeitenden Klaſſen und 
im beſonderen von einer der Formen dieſes Kampfes, vom 
paſſiven Widerſtand“. 

0 —— 

Im Olympia⸗Jahr 1936 ſoll auf der Strecke 
Bahnhof „Unter den Linden“ bis „Stettiner 
Bahnhof“ der Teilbetrieb eröffnet werden. 
Wenn man auch im füdlichen Abſchnitt vom Potsdamer Platz 
bis Schöneberg⸗Papeſtraße nicht müßig war, ſo erfordert 
dieſer Streckenteil doch eine längere Bauzeit. 3 

Im Jahre 1997 hofft man die ganze Tunnel⸗ 
ſtrecke ſertig zu ſtellen und den durchgehenden Verkehr auf 
der Nord-Süd-S-Bahn der Reichsbahn aufzunehmen. über 
170 Millionen Reichsmark dürften die Geſamt⸗ 
koſten betragen, von denen fait die Hälfte Tunnelbauten 
und ſonſtige Teilbauten beanſpruchen. Dieſes Bauvor⸗ 
haben der Reichsbahn hat weſentlich zur Entlaſtung der 
Arbeitsloſigkeit beigetragen. Ni weniger als 
5000 Volksgenoſſen fanden allein auf den Bauſtellen Be⸗ 
schäftigung. Aber noch weitere 6000 konnten in den anteiligen 
Induſtrien und Gewerben Arbeitsmöglichkeit finden. 

Mit der Fertigſtellung der neuen Nord⸗Süd⸗S⸗Bahn 
ſchafft die Reichsbahn ein Verkehrsmittel, deſſen Bedeutung 
erſt nach der Inbetriebnahme volle Würdigung finden wird; 
denn ohne den Ring zu benutzen, iſt es dann möglich, mit der 
Reichsbahn ſchnell vom Norden nach Süden und umgekehrt 
zu gelangen. W. 


— —— 
Auflöſung der Altpreußiſchen Logen beſchloſſen. 
Der „Völkiſche Beobachter“ meldet: 5 

In der Erkenntnis, daß freimauereriſcher Geiſt und das 
Ideengut des Nationalſozialismus unüberbrückbare Gegen⸗ 
ſätze darſtellen für Freimaurerorganiſationen im Dritten 
Reich kein Platz mehr iſt, haben ſich nach einer uns zuge⸗ 
gangenen Mitteilung die in Deutſchland noch beſtehenden 
Altpreußiſchen Logen mit Wirkung vom 21. Juli 
1935 aufgelöſt. } 

Die bisher ein Sonderdaſein führenden ſächſiſchen 
Logen, d. h. die Große Landesloge von Sachſen in Dresden 
und die Großloge „Deutſche Bruderkette“ in Leipzig werden 
ſich dieſem Vorgehen anſchließen und ihre Auflöſung 
zum 10. Auguſt 1935 durchführen. 

Die Zeitung „Der Stahlhelm“ verboten. | 2 

Der „Stahlhelm“, das Bundesorgan des NS Doi B, 
iſt bis auf weiteres verboten. 

Nach der Ortsgruppe Pyritz hat nun auch die Orts⸗ 
ge Greifswald des NSDFB (Stahlhelm) ih auf⸗ 
ge t. vr 


Ein polniſches Luzeum im Oppelner Schleſien. 


Pd. Nach einer Meldung des „Kurier Poznanſti“ 
wird im Gebiete des Oppelner Schleſiens, und zwar in der 
Ortſchaft Koeiborek (2) mit den Arbeiten für den Bau eines 
polniſchen Lyzeums begonnen. Es iſt ein großes 
dreiſtöckiges Gebäude geplant, das den neuzeitlichen An⸗ 
ſprüchen ſowohl hinſichtlich der inneren Einrichtungen, als 
auch dem äußeren Ausſehen nach vollauf entſpricht. Da ne⸗ 
ben dem Lyzeum auch die Einrichtung eines Internats für 
die Schülerinnen geplant iſt, ſpricht der „Kurjer Poznanſki“ 
die Hoffnung aus, daß der neue Vorpoſten unter den 
Landsleuten im Oppelner Schleſien eine wichtige nationale 
kulturelle Aufgabe erfüllen möge. Die Anregung zur 
Gründung dieſer Schule geht nach der Meldung des Blat⸗ 
tes auf den Verband polniſcher Schulvereine in Deutſch 
land zurück. 
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Wutſchaftliche Rundschau. 


Weitere Diskontſenkung in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich hat ihren Diskont erneut von 3½ 
auf 3 Prozent, den Satz für Monatsgeld ebenfalls von 3½ auf 3 
Prozent ermäßigt. Dies iſt die vierte Diskonterhabſetzung ſeit 
dem Höchſtſtand von 6 Prozent, der am 28. Mai erreicht war. Am 
20. Juni erfolgte eine Senkung auf 5 Prozent, am 4. Juli auf 
4 Prozent und am 18. Juli auf 3¼ Prozent. Die ſtarke Abſtufung 
der verſchiedenen Zinsjäg: der Bank von Frankreich bleibt indeſſen 
beſtehen. Im letzten Ausweis der Notenbank vom 2. Auguſt iſt 
ein neuer Goldrückfluß im Betrage von rund 353 Millionen 
Frank ausgewieſen. Dies iſt vor allem zurückzuführen auf den 
Rückfluß derjenigen Golobeſtände, die ſeinerzeit zur Stützung des 
holländiſchen Guldens zur Verfügung geſtellt waren. 


Aeber 450 Millionen Zloty 
diesjährige öffentliche Inveſtitionen in Polen. 


Für das laufende Jahr hat die Polniſche Regierung für öffent⸗ 
liche Arbeiten und Inveſtitionen beachtliche Mittel zur Verfügung 
geſtellt. Von der Inveſtitionsanleihe ſtehen 152 Mill. Zloty für 
das laufende Jahr bereit. Hinzu kommen noch zahlreiche Po⸗ 
ſitionen aus dem Staatshaushalt und den Budgets der ſtaatlichen 
Unternehmungen, außerdem verſchiedene weitere Fonds, ſo für 
Agrarreform, Straßenbau, Schulbau und der Arbeitsfonds. Die 
Mittel aus dem Staatsbudget für Inveſtitionszwecke erreichen 
einen Betrag von 40,8 Mill. Zloty, die ſtaatlichen Unternehmungen 
haben 106,3 Mill. Zloty für Inveſtitionszwecke ausgeworfen, die 
ſtaatlichen Monopole 2,5 Mill. Zloty. Beſondere Fonds haben zu⸗ 
ſammen mit dem ſtaatlichen Arbeitsfonds für Bauarbeiten 107 Mill. 
Zloty zur Verfügung geſtellt. Die Staatswirtſchaftsbank hat für 
Baukredite 42 Mill. Zloty mobiliſiert. Nach Addierung aller dieſer 
Poſitionen ergibt ſich ein Betrag von faſt 300 Mill. Zloty (ohne 
Inveſtitionsanleihe). 


Zunahme des Güterverkehrs 
auf den polniſchen Staatsbahnen. 


Im erſten Vierteljahr 1985 wurden auf den polniſchen Staats⸗ 
bahnen 12,03 Mill. Tonnen Güter befördert, was gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres (11,8 Mill. Tonnen) eine Zunahme 
um 200 Tonnen und gegenüber dem erſten Vierteljahr 1933 
(10,28 Mill. Tonnen) eine Zunahme um 1,75 Mill. Tonnen be⸗ 
deutet. Gegenüber dem Vorjahr iſt im erſten Vierteljahr d. J. 
eine ſtarke Zunahme des Güterverkehrs von den beiden Hafen⸗ 
ſtädten Danzig und Gdingen eingetreten, und zwar 46,7 Prozent 
(99 000 Tonnen). Die Beförderung der Güter im Durchgangs⸗ 
verkehr ſtieg um 25 Prozent (225 000 Tonnen) und die Güterbeför⸗ 
derung im Inland nahm um 5,4 Prozent (297 000 Tonnen) zu. 
Eine Verminderung der Güterbeförderung war jedoch zu verzeich⸗ 
nen nach Danzig um 8,8 Prozent (240 000 Tonnen), ſowie eine 
Abnahme des Füterverkehrs über die trockenen Grenzen und zwar 
nach dem Ausland um 22,6 Prozent (181 000 Tonnen) und aus dem 
Ausland um 7,3 Prozent (67 000 Tonnen). 


Polen im Internationalen Stahlverband 
und Eiſenbahnſchienenkartell. 


Bei den in Brüſſel geführten Verhandlungen des Internatio⸗ 
naler Stahlverbandes und des Eiſenbahnſchienenkartells iſt Polen, 
nach feinem Beitritt zu dieſen Organiſationen, eine jährliche Aus⸗ 
fuhrmenge von 350 000 Tonnen zugeſtanden worden. Von dieſer 


Geſamtmenge entfallen 9000 Tonnen auf die Ausfuhr des Draht⸗ 


und Nagelſyndikats, welche Menge jedoch bis zu 20000 Tonnen 
jährlich geſteigert werden kann. Die Yahresguote des Schienen⸗ 
kartells wurde bisher noch nicht angegeben, doch wird betont, daß 
dieſe Menge nicht geringer iſt als die Belgien zugeſtandene 
Jahresquote. Für andere dem Stahlverband unterſtehende Er⸗ 
zeugniſſe find die Ausfubrquoten Polens noch nicht feſtgeſetzt 
worden. Der Beitritt Polens zu den internationalen Organi- 
ſationen gibt der polniſchen Eiſeninduſtrie die Möglichkeit, eine 
gewiſſe Kontinuität in der Produktion und vor allem eine gün⸗ 
ſtigere Geſtaltung der Ausfuhrpreiſe vorzunehmen, gegebenenfalls 
ſeine Ausfuhr auch zu ſteigern. 


Die Ausfuhr von Walzeiſenerzeugniſſen aus Polen 
nach der Sowjetunion. 


Die Ausfuhr von Walzei zeugniſſen nach der Sowjetunion 
hat mehrere Jahre hindurch in der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie 
eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt. Sie begann gerade zu einer 
Zeit, als die günſtige Konjunkturperiode ſich ihrem Ende zuneigte. 
Im Jahre 1930 wurden aus Polen nach der Sowjetunion gegen 
Ausfuhrbeſcheinigung 309 109 Tonnen Walzeiſenergeugniſſe aus⸗ 
geführt, was 88 Prozent der geſamten Walzeiſenausfuhr entſprach. 
Im Jahre 1931 wurden vom ſowjetruſſiſchen Markt 311581 Tonnen 
aufgenommen, d. ſ. 93 Prozen der geſamten polniſchen Walzeiſen⸗ 
ausfuhr. In dem für die polniſche Eiſeninduſtrie ungünſtigſten 
Jahr 1932 ging die Ausfuhr nach Sowjetrußland auf 75 728 Tonnen 
zurück, welche Menge jedoch immerhin noch einen Prozentſatz von 
61,5 der Geſamtwalzeiſenausfuhr entſprach. Im folgenden Jahre 
ſtieg die Ausfuhr nach der Sowjetunion wieder auf 195 434 Tonnen 
oder 86 Prozent der polniſchen Walzeiſenausfuhr. Im Jahre 1934 
war jedoch ein * rfer Rückgang der Ausfuhr nach Sowjetrußland, 
der auch mit der Liquidierung des Sowpoltorg zuſammenhängen 
dürfte, eingetreten, denn in dieſem Jahre wurden nur 58315 Ton⸗ 
nen Walzeiſen ausgeführt, was 30,7 Prozent der Geſamtausfuhr 
von Walzeiſen gegen Ausfuhrbeſcheinigung itſpricht. 


Leichte Belebung auf dem Lodzer Wollwarenmarkt. 


Die letzte Woche brachte auf dem Lodzer Markt für Wollwaren 
eine leichte Belebung. Intereffterte Kreiſe ſind der Meinung, daß 
das normale Geſchäft erſt um die Mitte des Monats beginnen 
wird. Der bisherige ſchwache Verkehr iſt vor allem darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Konfektionäre bisher faſt gar keine Einkäufe ge⸗ 
macht haben, was eine Folge des Streiks der Schneidergeſellen iſt. 
Zu bemerken iſt, daß dieſer Streik eine alljährliche Erſcheinung iſt. 


Angeſichts der ſchwierigen geldlichen Lage der Kaufleute haben 
die Lodzer Erzeuger beim Verkauf von Winterſtoffen die Bedin⸗ 
gungen verſchärft. Auf offene Rechnung werden Waren überhaupt 
nicht abgegeben. Während in der vorigen Winterſaiſon die Kauf⸗ 
leute die Preiſe vielfach diktierten, iſt es jetzt umgekehrt. Es iſt 
im Augenblick nicht bekannt, auf welche Weiſe das Land darauf 
reagieren wird. Die Preiſe find gegenwärtig um 3 bis 5 Prozent 
teurer als im Vorjahr. 


Einfuhr von ungereinigter Wolle nach Polen 
genehmignngspflichtig. 


Infolge der vielen Zweifelsfälle, die ſich bei der Abfertigung 
von ungereinigter Wolle und von Rohhäuten bei einzelnen polni⸗ 
ſchen Zollämtern ergeben haben, hat das Finanzminiſterum an die 
Zollbehörden einen Runderlaß ergehen laſſen. In dieſem Rund⸗ 
erlaß wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Rohhäute und unge⸗ 
reinigte Wolle auf Grund der Verordnung des Miniſterrats vom 
12. Oktober v. J. nicht eingeführt werden dürfen und zur Einfuhr 
einer beſonderen Genehmigung des Finanzminiſters und des 
Landwirtſchaftsminiſters bedarf. — Die Genehmigungen des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters werden auf Grund der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 22. Auguſt 1926 betreffen die Bekämpfung 
von Tierſeuchen erteilt. 


Der Warenumſchlag in Danzig und Gdingen. 


Unter der Überſchrift „Der Warenumſchlag geht nach Gdingen“ 
bringt die „Gazeta Polſka“ eine Meldung über den Umſchlag in 
Danzig und Gdingen am 5. und 6. dieſes Monts. Wir können 
dieſe Zahlen nicht nachprüfen, ſondern müſſen dem polniſchen Blatt 
die Verantwortung für ſeine Meldung überlaſſen. Die „Gazeta 
Polſka“ meldet: 

Am 5. d. M. wurden in Danzig 635 Waggons Expoxtwaren, 
in Gdingen 1125 Waggons umgeſchlagen. Importwaren in Danzig 
42 Waggons, in Gdingen 230 Waggons. Insgeſamt alſo in Dan⸗ 
zig 737, in Gdingen 1355 Waggons. Am 6. d. M. wurden an 
Export waren in Danzig 567 Waggons, in Gdingen 1243 Waggons 
umgeſchlagen, an Importwaren in Danzig 150 Waggons, in 
Edingen 246 Waggons, insgeſamt aljo in Danzig 717, in Gdingen 
1489 Waggons. 8 


Rußland 


Aus Moskau wird berichtet, daß dort weitgehende Anderungen 
in der Handhabung des Außenhandelsmonopols vor der Tür ſtehen. 
Seine bisherige Strenge ſoll erheblich gelockert und den ſtaat⸗ 
lichen Erwerbsunternehmungen die Freiheit gegeben werden, un⸗ 
mittelbar mit dem Ausland zu Import und Export in Ver⸗ 
bindung zu treten. 

Es ſoll ihnen die Möglichkeit gegeben werden, direkt ins 
Ausland zu verkaufen und aus dem Ausland zu kaufen. Es iſt 
in dieſem Zuſammenhang beſonders wichtig, daß dieſe Unter⸗ 
nehmungen das Recht erhalten ſollen, Wechſel ansznftellen und in 
Zahlung zu nehmen. 4 

Es iſt anzunehmen, jo ſchreibt hierzu das „Berliner Tageblatt“ 
u. a., daß die entſprechenden Verordnungen in Kürze erlaſſen 
werden, nachdem bereits am 5. Auguſt ein vorbereitendes Dekret 
erlaſſen worden iſt. Die Maßnahmen, die nun auf dem vom Par⸗ 
teidogma fo ängſtlich behüteten Gebiet des Außenhandelsmonopols 
getroffen werden, entſprechen der gegenwärtigen allgemeinen Ten⸗ 
denz, die Sowjetwirtſchaft zu des entraliſieren, teils zur 
Vereinfachung des überaus ſchwerfälligen, die Initiative aufs 
ärgſte lähmenden Apparats, teils zu Erſparniſſen. Denn der 
bureaukratiſche Leerlauf der Sowjetwirtſchaft iſt geradezu un- 
geheuer, trotz mehrfacher „Reformen“. Die Maßregeln, die 
jetzt beabſichtigt ſind, knüpfen van an, daß die großen „Truſts“ 
der Sowjetwirtſchaft, wie zum Beiſpiel der „Elektrotruſt“ oder die 
Verkaufsſtelle des ruſſiſchen Ols, bereits Vertreter innerhalb der 
verſchiedenen Sowjethandelsdelegationen haben, die ſich dort einer 
gewiſſen faktiſchen Selbſtändigkeit erfreuen. Es gibt viele ſolcher 
Vertreter, die die bereits erheblichen Koſten des ausländiſchen 
Apparates der Sowjethandelsdelegationen noch weiter ſteigern. 

Der neue Status der Sowjetgeſellſchaften gegenüber dem Aus- 
land wirft gewiſſe Fragen auf. Bisher jedenfalls hat das Außen⸗ 
handelskommiſſariat für alle Kontakte gehaftet, die im 
Intereſſe der Somjetgeſellſchaften abgeſchloſſen wurden, und hinter 
dieſer Haftung ftanı die Sowjetunion als Ganzes. Wie ſoll ſich 


lockert das Außenhandel⸗ Monopol. 


Wieder ein Fiasko kommuniſtiſcher Wirtſchaftspläne. 


das in Zukunft verhalten? Werden die handelnden Sowjet⸗ 
geſellſchaften nur als ſolche haften oder hält die Allgemeinhaftung 
weiter an, auf Grund derer das Reich viele andere Staaten 
ihrerſeits „Ausfallbürgf”aften“ übernommen haben? 

Davon abgeſehen ergeben ſich auch gewiſſe inter rationale 
Konſequenzen, die vorläufig von den Sowjets nicht berück⸗ 
ſichtigt zu ſein ſcheinen. Insbeſondere aber iſt das Vertreterweſen 
der ausländiſchen Wirtſchaft in Moskau berührt. Seine Regelung 
iſt mindeſtens im deutſchen Fall ſehr oberflächlich, ſie gibt den 
Sowjets Gelegenheit zu jeder Willkür. So nd ſeit Jahresanfang 
ſieben bis acht deutſche Vertreter ausgewieſen worden, a.teinges 
ſeſſene zum Teil, und immer unter fadenſcheiniger Begründung. 

Das Recht unmittelbarer Abſchlüſſe und der Akzeptierung von 
Wechſeln ſoll den Sowjetgeſellſchaften nun auch im In and ges 
geben werden. Auch darin liegt eine Lockerung der ſtarren For⸗ 
men des Sowjetſozialismus. Es wäre aber grun Ilſch, nun, von 
einer „Entkommuniſierung“ der Sowjetwirtſchaft zu hen. Es 
handelt ſich um admin iſtrati e Bequemlichkeit und 
Opportunität. Di private Initiative wird dadurch in 
keiner Weiſe rei. Die Chancen ihrer Wiederkehr ſollen 
vielmehr verringert werden durch möglichſt praktiſche Anwendung 
der kommuniſtiſch⸗ſozialiſtiſchen Methoden — ſoweit von „praktiſch“ 
in Anwendung auf ſie überhaupt die Rede ſein kann. 


„Die polniſchen Goldumſätze mit dem Ausland. In den letzten 
Monaten konnte an Hand der Statiſtik des polniſchen Außen⸗ 
handels ein erheblicherer Goldverkehr Polens mit dem Auslande 
feſtgeſtellt werden. Die polniſche Goldausfuhr in Münzen betrug 
im Juni 6 Mill. Zloty, gegenüber 25,7 Mill. Zloty im Monat 
vorher. Die Einfuhr von Goldmünzen belief ſich auf 17,9 Mill. 
Zloty, gegenüber 2,4 Mill. Zloty im Mai.. Der ziemlich erhebliche 
Import von Goldmünzen im Juni kann nur teilweiſe mit der 
Goldhortung durch die Bevölkerung Polens erklärt 
werden. Da die polniſche Außenhandelsſtatiſtik den Verkehr Dan⸗ 
zigs mit einſchließt, ſo wird von polniſcher Seite angenommen, 
daß die Goldumſfätze hohem Maße auf das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig entfallen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 9. Auguſt auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

5 Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ak 6 /. > 
Der Zloty am 8. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 
Pe 3 erlin: . gr. Scheine 46,9247. 10 
Prag: Ueberweiſung 459,00. Wien: Ueberweiſung —,—, 
Paris: Ueberweiſung 285,50. Zürich: Ueberweisung 57,80, 
Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 26.21, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,0, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 77,00. Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 8. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien e — —1 1 —, Berlin 212,90, 213,90, 
— 211,90, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.—, —— — —.— 
Spanien ——, —.— — —.—, Holland 357,80, 358,70 — 356,90, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 117,05, 117,60 — 116,50, 

ondon 26,21, 26,34 — 26,08, Newyork 5,28'/,, 5,31. — 5,25 ¼, 
Oslo 131,65, 132,30 — 131,00, Paris 34,99, 35,08 — 34,90, Prag 21,95, 
22,00 — 21,90, Riga —, Sofia —, Stodholm —.—, —— me, 
Schweiz . 15 173,36 — 172,50, Tallin — Wien —. Italien 43,35, 
43,47 — 43,23. 


Berlin, 8. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,480 —2, 484. 
London 12,305 — 12,335, Holland 167,63— 167,97, Norwegen 61,84 bis 
61.96, Schweden 63.43 63,55, Belgien 41,90—41,98, Italien 20,33 bis 
20,37, Frankreich 16,41 16,45, Schweiz 81.10—81, 26, Prag 10,29 bis 
10,31, Wien 48,95 — 49,05, Danzig 46.915— 47,015, Warſchau 46,915— 47,015 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 31. do. kleine 5.24 1175 Kanada 5,21 31, 1 Pfd. Sterling 
26,05 3. 100 Schweizer Franken 172,42 34, 100 franz. Franken 
34,89 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 3, 
100 Danziger Gulden —— 2. 100 tſchech. Kronen — 3, 
100 öſterreich. Schillinge 98.50 It., holländiſcher Gulden 355,50 Zt, 
Belgiſch Belgas 88,76 Z1., ital. Lire 38,00 Zt. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 9. Auguit. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 737,5 8. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/). 
9847 57 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 94 to 10.35 10.40 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen — to —.— Vittoriagerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen⸗ 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: E 

Roggen . . 10.00-10.50 | Weizenkleie, grob 7.75—8.50 
Standardweizen . 13.00—14.00 Gerſtenkleie 5 9.00 —9.75 
a) Braugerſte —— Winterraps 26.00 — 28.00 
b) Einheitsgerſte . 13.5—13.75 Rübſen 25.00 — 27.00 


e) Sammelg. 114.115 P. 12.50 13.00 | blauer Mohn . . 33.00 — 35.00 

d) Wintergerſte . . 14.50 — 15.00 Senf 

S nz —.— Leinſamen 

NRoggenm.! A 0-55 / 19.90—19.50 Peluſchken 
1 IB 0-65 % 17.75—18.00 Sommerwicken 


— 
— 
. 
“ —.— 


15 II 55-70% 13.50—14.90 | Geradella . . Er 
Roggen⸗ eee 
ſchrotm. 0-95 % 14.50— 15.00 Viktoriaerbſen 25.00 27.00 


Roggen⸗ Naa 9 
ymothee .-. 
blaue Lupinen 


20.00 — 22.00 


5 IB 0-45 % 24.00— 25.00 | gelbe Lupinen } 
7 IC 0-55 % 23.25—24.25 8 Raygras ei 
„ I) 9-80 22.25—23.25 | Gelbtlee, enthülft —— 
8 IE 0-65°%, 21.25—22.25 Weißkle —.— 
IIA20-55%% 19.50— 20.50 Rotklee, F 
7 11B20-65°/, 19.00 —20 00 Rotklee, gereinigt 3 
x 11045-55°/, —.— Speiſekartoff. Bomm. 4.75—5.00 
„548-88. 17.75-18.75 Speiſekartoffelnn. Rot 3.00—3.75 
= IIE55-60% —.— Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 
7 II E 55-65% 13.50 — 14.00 Leinkuchen. . 17.00-17.50 
5 1660-65, —.— Rapskuchen. . 13.00 —13.50 
1 III A 65-70% 12.75—13.75 Sonnenblumenkuch.—.— 
+", 05, II B7o-75% 11.50 — 12.00 Kokoskuchen. . 15.00 — 16.00 
Weizenſchrot⸗ 159 nie:: en 
nachmehl 0-95°%, 16.00 16.50 Roggenſtroh, le . —.— 
e, , e 
8 75 etzeheu, lie. . . —.— 
Weizenkleie, mittelg. 7.50—8.00 | Sojaichrot . . . 19.00—19.50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Gerſten, Hafer, 


8 und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 802 to | Speiſekartoffel — 0 | Hafer — io 
Weizen 331 to Zutterfartoft, — to] Peluſchken — to 
Braugerſte — to | Gaattartoffel — to | Hanf⸗Schrot 15 10 
2) Einheitsgerſte 480 to | blauer Mohn — to | Rübſen 5to 
d) Winter. „ —to weißer Mohn — to 8 — 0 
e Sammel , 920 to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 75 0 Rotflee —to | Raps 26 to 
Weizenmehl 165 to Gerſtenkleie 15 to] Widen — to 
Viktorigerbſen — to | Seradella — to | Blaue Lupinen — to 
Fel er⸗Erbſen — to] Trockenſchnitze — to Timothee — to 
rbien to] Senf —to | Sämereien — to 
Roggentieie 140 to | Kartoffelflod, — 0 Seiniamen 1, 0 
Weizenkleie 7½ to Roggenſtroh — to | Pferdebohnen 75 10 


Geſamtangebot 3166 to. 


Getreidepreiſe im In» und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
29. Juli bis 4. Auguſt 1935 wie folgt (für 100 kg in Ztoty): 


& Märtte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Snlandsmärlte: 


Warſchau .- mE I nn — 15,29 
Bromber Fe „ 2 = 
Poſen 9 14.12½ 10.23 — 13,50 
Lublin. 8 15,77 10,62 — — 
Rowno. Se WE 14.87¼ 11.82 ¼ — — 
Wine „50 11.56 — 13.75 
Kate 16,75 18,12, — 17,40 
Krakau. e 16,05 11,62 — 16.00 
Lender 15,50 11.58 — 15,23 
Auslandsmärkte: 
Sell 2 44.94 36,46 — — 
Hamburg 28} 19,33 „ — 12,24 
Paris eee — —— _ = 
Pran 36.02 28,31 — 25,30 
BERN A. a 38,23 “| 30, 18 32,34 27,61 
Danzig. „.. ans = = 7 8 u 
denn n DER 25.25 — 25.37 ¼ 
dee - u 
a: RE RA — = hr en 
Spor. „„ „ . = — 
diess 99 9, 11, 13,65 
Buenos Aires 2] 12,51 — | — 10,26 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen donn; a EST ag 9.75 
Richtpreiſe: 
Weizen 13.25—13.50 | Peluſchken —.— 


Viktorigerbf 5 
Folgererbien . ; 


Kl elb, 
in Schalen 8 —.— 


Roggen, vorjährig, 
Agggen. neu, trocken 9 7510.00 
Brauaerite. . 
Einheitsaerite 


.. 0. 
D 


. 13.25—14.00 


Wintergerite . . 12.25— 12.50 Tymothee . . . : — 
Hafer sr ERDE —.— Engl. Raygras. —.— 
Roggenmehl (65 ¾) . 15.25 16.25 Speiſekartoffelnn —.— 
Weizenmehl (65%). 20.50 — 21.00 Fabrikkartoff. p. x g/, —.— 
Roggenkleie .. 7.00-7.50 Weizenſtroh, loſfe . 1.75—1.95 
Welzenkleie, mittelg. 7.25—7.75 Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.55 
Weizenkleie (grob). 8.25—8.75 | Noggenitroh, loſe. 2.00 —2.25 
Gerſtenkleie 8.25 — 9.50 Roggenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
Winterraps 28.00 — 28.00 a ah az 
RN 23. 2 ’ . . 
i ftenftrob, lofe . 1.2—1.75 
blauer Mohn. . 35.00-37.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2,15—2.35 
gelbe Lupinen . 14.75— 15.25 eu, loſe . 5.25—5.75 
blaue Lupinen 13.5014. 00 1 t... 5.15—8.25 
Sera della —.— etzeheu loſfe . . 6.25—6.75 
roter Klee, roh —.— Netzeheu gepreßt. 6.75—7.25 
weißer Klee —.— Leinkuchen . . 17.00-17.25 
Anfernafflee 2 88,00—40.00 ie . 12.25—12. 
lee, gel 5 onnenblumen⸗ 
3 Schalen —.— kuchen 42—43% 15.50 — 16.00 
Senf 30.00 — 32.00 | Spjalhrot . . . 18.50—19,00 
Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 840 0, Weizen 53 to, Gerſte — to, Hafer 15 to. Roggen⸗ 


mehl — to, Weizenmehl 48.9 to, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
194,5 to, Weizenkleie 125 to, Gerſtenkleie 760 to, Biltoriaerbien — to, 
Folgererbſen — to, Wide 0,4 to, Belufhten — to, weiße Lupinen 
-— to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 15 to, Rapskuchen 15 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiletartoffeln — to, Senf — to, Raps 
— to, Mais — to, blauer Mohn — to, Setzkartoffeln — to, Fabrit⸗ 
kartoffeln — 10, Exbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Baſtardklee — to, Inkernatklee 0.3 o, Senf — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Rübſen 6 to, Schrotkuchen — to. 


Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manttoba | (Hard Atlantis) per Aug. 5,47%, Manitoba I Schiff — 


Viehmarkt. 


Warſchauer Biehmartt vom 8. Auguſt. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewſcht 
loco Warſchau in Zloty: fun e, fleiſchige Ochſen 62—64, junge Maſt 
ochſen — . ältere, fette Seien 53—57, ältere, gef. Ochſen 50: 
fleiſchige Kühe 50—55: abgemoltene Kühe jeden Alters — —; junge. 
fleiſchige Bullen — —:; fleiſchige Kälber 50, junge, ſchwach ge⸗ 
nährte Kälber — ; tongreßpo niſche Kälber —.—; junge Chair 
böcke u Mutterihafe ——; Speckſchweine von über 150 kg 100-113. 
von ne kg 90-100, fleifhige Schweine von 110 kg 83—60. 
unter De 


